
Newmans Kardinalat
ufschlüsse Al Hintergründen und Begleitumstäanden

Von Johannes Artz

Neues ıcht 9 ulem uellenmaterial
Dessaıns Herausgabe sämtlicher Briefe Newmans macht eSs

u1nls möglıch, bedeutend gründlicher als trüher 1n die Bemühungen un
Komplikationen einzudringen, die MmM1t der Kardinalserhebung New-
1iNans verbunden {n Dabe; fället Licht auf die verschiedenen,
teils einander ENTIZESECENZESETZTIEN Tendenzen innerhal der Kırche des
neunzehnten Jahrhunderts, auf Ansätze ZAULT. Neugestaltung, die sıch
bıs in HSGT 6 elit hınein weiterentwickelten, aber auch autf mächtige
Gegenkräfte. Dıie Kardinalserhebung Newmans erscheint dabei gCcIA-
ezu W1€e eın Schnitt- oder Brennpunkt dieser Tendenzen. Von Des-
Sa1ns Ausgabe sınd bisher die Bände 14 biıs 31 erschienen, die New-
IMNans katholische eıit umfassen. Für u15 1St besonders der Band
VO  — Interesse der die Jahre 91 betritft un sıch W1€e alle
Bände durch iußerste Akrıbie auszeichnet un außer Newmans TY1e-
ten umfangreiche weıtere wertvolle Dokumentationen enthält. Damıt
wırd uns Quellenmaterial zugänglich. Bisher standen uns ZUuUr

Verfügung: Nevıilles Sammlung (1905) VO  $ Glückwunschadressen
un: Erwiderungen Newmans und die Biographien Newmans, Man-
nıngs und Ullathornes (besonders die VO  3 Ward, IQ1Z,
Purcell, 1896, Butler, Schon 1962 hatte uns Meriol
TIrevor * einıge ecue Aufschlüsse 1n iıhrer Newman-Biographie DCDC-
ben, aber s1e mußte auf SCHNAUC Quellen- und Stellenangaben verzich-
FeCIn der Lebendigkeit ihrer wohlfundierten Darstellung keinen
Abbruch Ctun, die sıch einen weıteren Leserkreis wendete. Da für
viele 1mM folgenden berührte Themen, Fragen un: Namen 1er W C-
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EWMANS KARDINALAT

nıg Raum ZU)T Verfügung steht, se1l auf meın Newman-Lexikon VOI-

wıesen, das sıch bemüht, eine gründliche Einführung in ewmans
Denken, Leben, Wiırken, den ıh umgebenden Personenkreis un die
ıh berührenden Zeıtereignisse gyeben

In der vorliegenden Untersuchung haben WIr u1ls zunächst miı1t dem
befassen, W as unmittelbar die Kardinalserhebung Newmans be-

trifft. Das aber nötigt u1l5 eiınem Rückblick auf Newmans Stellung
innerhalb der ırchlichen Strömungen seiner Zeıt un einem Aus-
blick 1n unNnseTrTe Zeıt, deren Ausrichtungen un Bestrebungen Newman
Zel vorwegg CN OMM«CN hat Unsere rage 1St natürlich: Wer
W ar die eigentliche Triebkraft für Newmans Kardınalserhebung?
Darauft 1St eine doppelte Antwort geben: Es die Bemühun-
SCH führender katholischer Laien, CS WAar aber auch die ureigenste Ahb-
sıcht eOs 111

Die Initiative der lischen LaJj)en

Immer wıeder hatten sich Lajeninıitiativen für Newman eingesetzt,
wohingegen ıh Leute W1€e Kardinal Mannıng für einen gefährlichen
Liberalen hielten. Mannıng WAar 6S auch, der Newman auf dem Weg
ber Talbot bei Kardinal Barnabö ber den Konsultor
beim Prätekten der Propagandakongregatıion), beim Kardıinal Staats-
sekretär Antonelliji un bei 1US 1Ns schlechteste Licht setfzen
versuchte Als Nnu  3 das zentralistisch-ultrakonservative Pontitikat
1US Ende in  559 un: Leo 111 mIiIt seiner mehr weltoffenen
Haltung im Februar 1878 apst wurde, bemühten siıch katholische
Laıen, die Führer der „ Catholie Union of (Gsreat Britain“; eıne
Rehabilitierung Newmans

Da sıch gerade der Kurienkardinal Howard Juli 1878 in
London aufhielt, wandte sich sogleich se1n Vetter, der erzog VO  3

Norfolk, ihn, sıch tür die Erfolgsaussichten bei der Bemühung
eın Kardinalat Newmans ein1ıge Siıcherheit verschaffen. Unver-

züglich überredete annn Mannıng, dem Papst eıne Kardinalserhe-
bung Newmans empfehlen: Welch eın Mut des Herzogs un: elch
eın Schock für Mannıng! bemerkt Aazu Butler. Mannıiıngs Text
stellt wohlwollend Newmans Verdienste für die Katholiken Eng-
lands heraus, daß WITr stutz1ıg werden, wWwWenn WI1Tr damıt se1n bisheriges
un se1ın ferneres Verhalten vergleichen. Das Gesuch wurde Kardinal
Howard übergeben, der CS persönlich dem apst überreichen sollte.
Als aber der erzog Anfang Dezember bei seiner Papstaudienz

Johannes Artz, Newman-Lexikon (Maınz Abk. Artz, Vgl Gan-
ST Artz, e (Kardinalat N’s); Butler I1 A  5 T

6  6 Artz, S (Laien), (Mannıng), 1025 (Talbot), (Barnaböo),
(Propaganda-Kongregation), 41 Antonelli), (Pıus

Ärtz. 632 (Leo 173 (Cat lic Uni0on).
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OHANNES AÄARTZ

auf ein Kardıinalat ewmans sprechen kam, mu{fßte seiner
Überraschung feststellen, da{ß Howard die Bittschrift och ıcht ber-
reicht hatte, da Eerst spater ach Rom zurückkehrte. Leo erklärte
sıch bei der Audienz bereıit, das Kardinalart in Betracht zıehen,
WEeNN S6r die Meınung Mannıngs gehört habe Daraufhin bat der
erzog Mannıng eiıne eCue Bittschrift, da die „veraltet“ sel.
Offensichtlich wurde 1aber eın Gesuch eingereicht. Wahrschein-
ıch wiırd Howard das Gesuch spater übergeben haben, obwohl
auch dafür keine Belege vorliegen. Sicherlich darf INan nıcht mi1t
Strachey annehmen, Mannıng habe bereıits das Gesuch zurückbe-
halten. Denn ohne Mannıng hören, hätte LeoO die Ehrung New-
INanNns nıcht vollzogen; das ware den Stil der römischen Praxıs
SCWESCNH. Jedenfalls Wr der erzog VO  5 Norfolk der ©:  9 der den
apst eine Erhebung Newmans ZU Kardınal bat Das würde
selbst annn gelten, WEeNN ach Mannıngs Äufßerung ewmans Kardı-
nalat autf se1n Empfehlungsschreiben VO Juli E8Z8 zurückzuführen
ware, enn das Schreiben WAar auf Drängen des Herzogs zustande
gekommen

Auf einem mweg erhielt übrigens Newman schon 1mM Dezember
1878 eın kleines Zeichen der Sympathıie des Papstes Am Januar
1879 empfängt Newman auf dem Weg ber Mannıng un Ullathorne
eıne VO Kardinal-Staatssekretär Nına unterzeichnete Anfrage,
ob Gn bereit sel,; das Kardinalat anzunehmen. Am Februar schreibt
Ullathorne offiziell Nına, Newman se1 dankbar bereit, falls
ıcht einer Residenz in Rom verpflichtet werde. Mannıng aber €e1-
ter das Schreiben nıcht ach Rom weıter, sondern dessen einen
Brief Newmans, der dem Schreiben beigelegt worden WAafr, worın
stark die physische Unfähigkeit betont wiırd, 1n Rom leben 1
Wenn INan wollte, konnte INan jetzt diesen Brief als Ablehnung mı1ß-
deuten. Das erweckt den Eindruck einer Manıipulation Mannıngs, die
noch 1mM etzten Augenblick eine Kardınalserhebung ewmans verhin-
ern soll Newman hatte doch ausdrücklich AAaln Februar Mannıng
mitgeteilt, habe den Brief Nınas durch Ullathorne beantworten
wollen 1 Da{i Mannıng gleichen Tag Newman den Text se1iner
Empifehlung VO Juli 1878 zuschickt, soll oftensichtlich jeden Ver-

CT E Appendix The Petition tor the Cardinalate. Vgl
S Butler I1 108 auch ArfzZ,; 766 Howard, Herzog N

Nor{folk), 500 (Howard, Edward Henry). Urteil üb Mannıng: N 1 >
48 Zu Strachevy, „Eminent Vıctorjans“ 108; Butler I1 109

Margaret Dunn (Gouvernante trz Bots Rom) erhielt NS Leo XIIl
einer Privataudienz Auftrag, iıhrem Beichtvater Newman als kleines Zeıchen
seiıner persönl. Aufmerksamk. eın Bıld Aaus seinem Brevier mi1t Unterschrift über-
mitteln X VIII 435, Anm 1

10 Text der Briefe ET 16—45 passım. Vgl ddr 310
11 EI
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dacht VO  } ıhm ablenken, als ob die Verhinderung betreiben wolle
In Newmans Erwiderung VO Februar kommt deutlich der Wıille
Za Annahme des Kardinalats ZU Ausdruck 1 Der Eindruck einer
Manipulatıon verstärkt siıch noch durch die Tatsache, da{ß VO  a} Man-
nıngs Haus (nach seiner Abreıise), besonders durch seinen General-
vikar Gilbert, das Gerücht VO  3 Newmans Ablehnung der Kardı-
nalswürde ausgeht. Die Tımes leitet 18 Februar die Nachricht
on dieser Ablehnung MIt den Worten ein: „We AaiIiCcC informed
that. “ eine Formulierung, die aut eine Nachforschung an 7zuständi-
SCI Stelle hinweist. Auch Korrespondenten Newmans sind sıch sıcher,
woher das Gerücht StAMMLUT, un INn  , sıch offensichtlich ıcht
dıe Verpflichtung hält, den Fall vertraulich behandeln L So gerat
Newman 1in eine höchst peinliche Lage. urch den vertraulichen Cha-
rakter der römischen Anfrage fühlt sich gebunden. Und 1U  3 wırd

VO  e} einer FElut VO  am} Brieften überschüttet: INad  e gratuliert ıhm FA

römischen Angebot, INnan Zıtiert den Bericht ber die Ablehnung, die
INan teıils bedauert, teils lobt, un das wıederum Aus verschiedenen
Gründen, INnan bittet Intormation. Dıie Verwırrung steigert sıch
durch die unterschiedliche Stellungnahme der Presse, die VO  $ der
Times-Nachricht ausgeht. Der Guardian schreıbt: „Der Kardinalsrang
würde Dr Newman iıcht einem orößeren Menschen gemacht ha-
ben  «“ Pall Mall Gazette: „Die Ultramontanen hoffen, das Kardinalat
werde sıch als Presseerfindung herausstellen“. er Spectator: „Haätte
Newman. AaNgSCHOMMLECN, hätte gezeigt, da{fß Rom auch dıe
Parte1 nıcht entmutıgen wollte, die das Konzil 1n seinem Vorgehen
nıcht sympathisch fand“. Der Punch Nıcht der Kardinalshut hätte
Newman geehrt, sondern umgekehrt, Newman den Flut: CS se1
ZuL, Newman MI1t Mannıng 1n denselben Rang zusammenzubringen.
Newman kann auf die Brietfe HULTE in ausweichenden Formulierungen
oder in verschleierten Andeutungen ntworten, w 1e EeLWA, die Nach-
richten sejen ıcht exakt, oder GE musse schweigen L

Inzwischen hatte Ullathorne se1n Schreiben VO Februar K
direkt Nına geschickt. Am 10 Februar hatte Mannıng aus Parıs
(Romreıise!) dem erzog VO Nortolk noch einmal ausdrücklich mMi1t-
geteilt, Newman habe abgelehnt. Dem erzog kommen dennoch
Zweıftel, namentlich nach seinem Briefwechsel mi1t Newman. Er
schreibt Mannıng 1n ziemlich scharter OTmM „ Wer hat Ihnen
Sagtl, dafß Newman abgelehnt habe?“ Er weıst auf die entstandene
Verwirrung 1im Lande hın, auch aut den möglichen Eindruck, die Eh-

X21
Times, Text MED Hınweis Allıes’ aut Gilbert als Quelle

Aı
14 Zu Tablet, Pall Mall, Standard, Spectator DE E: 46, Anm. Butler

8 118, 120 Zur umfangreichen Korresp. Newmans MOS X 21498
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rung ewmans se1 nıe wirklich beabsichtigt SCWCESCN. Da trıtt plötz-
lich eine Wandlung ein: Mannıng Sagt, erst jetzt sehe CIy, da{ß Cr New-
INans Brief mifßverstanden habe Nun annn nıcht mehr anders, als
sıch für das Kardinalat Newmans einzusetzen. Am März erreicht
Mannıngs Intormation Newman ber Ullathorne 15 Jetzt erst annn
Newman seiınen Korrespondenten die klare Wahrheit un seine
Motive für die Annahme der päpstliıchen Ehrung mıitteilen. och noch
einmal ste1gt Mißtrauen auf. Als die mit Mannıng befreundete Lady
Herbert of Lea och März xlaubt, Newman ZAET: Annahme
drängen mussen, fühlt sich veranlafit, der Sicherheit halber auch
noch Kardinal Howard bitten, siıch für Ausräumung der talschen
Gerüchte 1n Rom einzusetzen; auch Mannıng schreibt noch ein-
mal 16 Als dieser ıhm aber versichert, CS habe sıch be;i ıhm wirklich
1Ur ein Mifsverständnis gehandelt, Frıtt Newman entschieden für
die Wiederherstellung eınes treundlichen Verhältnisses e1n, un: der
erzog VO  3 Nortolk schließt sıch ıhm L So 1St 65 wıeder einmal
der erzog, der das Kardınalat Newmans durchgesetzt hat Hıer
erhebt sıch die rage, ob INa  3 ıcht doch Mannıngs Verhalten posıt1-
NT: deuten könnte, WEn InNnan se1ne Empfehlung VO Juli 1878 un
Newmans starke Betonung des Wunsches, in Bırmingham bleiben
(3 Februar > 1Ns Auge faßt ber N äßt sıch icht übersehen,
W1e kühl-sachlich das Angebot des Kardıinalats VO  e} Mannıng New-
INan weıtergegeben wird. IYSt 19 Maı beglückwünscht ıh Man-
nıng 1m Namen des englischen Episkopats, W1€e N eintach seine Pflicht
WAr. Der damıt verbundene 1inweıs aut „echte Freundschaft“ be-
zieht sıch eindeutig auf den Episkopat als SanzeN. Purcell, Mannıngs
Biograph, bemerkt dazu, sowohl ewmans Glückwünsche Man-
nıngs Kardinalat 1875 Ww1e auch die Mannıngs dem Newmans 1879
se1l1en NUr Öörmlich SCWESCH

iıne eindeutige Sprache spricht die Auseinandersetzung Mannıiıngs
miıt Ullathorne 1m Jahre 1888, in der offen der Zorn ber die Kardı-
nalserhebung ZU. Ausdruck kommt. Abt Butler hat uns das 1n
seiner Ullathorne-Biographie überliefert. Mannıng wıes dabei T1a
thorne W1€e einen Schuljungen zurecht, weıl Newmans Kardıinalat

eifr1g befürwortet un betrieben habe „Sıe kennen Newman ıcht

Ullathorne Nına EK Mannıng Nortolk (10 25) a4.a.0 23
Nortolk Newman 24.2.0 Norfolk Mannıng a4.a2.0
Mannıng Norfolk (25 Z 4.42.0 Brief Manniıngs Ullathorne New-
INan (25 24.a4.0. 48

INa  -} AAA
16 CN 49—76 Lady Herbert/Newman: a.a.0. 55—61 Mannıng New-

DE AA P
Mannıngs Glückwunsch A ( ddr. 88 vgl CM K 1975 Anm 1Newmans Ntwort (3 6.) MM 137: ddr. 89—91 ; Purcell II 3106
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WwW1e€e ich Er wickelt Sıe eintach den kleinen Fınger. Er
beschwindelt Sıe miıt sorgfältig vewählten Worten und 1ißt ratfi-
nıert seıne Logik spielen, da{ß Sıe mı1t Ihrer Einfalt darauf hereinfal-
len Sıe sınd ıhm nıcht gewachsen  !(z Darauthin dreht Ulathorne den
Spiefß herum: Gerade Mannıng sel Newman ıcht gewachsen. Es gebe
keinen ehrlicheren Menschen als diesen. Der Domkapitular (jas-
well, dem Butler den Bericht ber dieses Gespräch verdankt, schreibt
Ullathorne ein wohlerwogenes Urteil ber Mannıng Z Er cah in ıhm
das Prunkstück eınes Kirchenfürsten, sicherlich eiınen Sozialreformer.
ber seine Neıgung vAa Intrige un ZuUur Beeinflussung aut Hınter-
treppen se1 Zanz und Sar unenglısch. Und Mannıngs Manipulatıions-
versuche 1m Falle des Kardinalats Newmans haben ıh in diesem Ur-
teıl bestärkt 1

In Mannıng un Newman begegnen sich 7wel einander wiıderstre-
bende Strömungen, w1e€e A weıter deutlich gemacht werden soll,
un: jeder VO  a} beiden sah In dem anderen den, der se1n ureigenstes
Anliegen 1n rage stellte. Offensichtlich War 65 schmerzlıch für Man-
nıng, das VO  $ ıhm als gefährlich bekämpfte Kirchenverständnis in der
Kardinalserhebung Newmans bestätigt sehen. Soweıt ber
Mannıng.

Kehren WIr och einmal den Laienführern zurück, VOT allem
Z erzog VO  $ Nortolk, der die „Catholic Union“ eitete. In 1er
Versammlungen befafßte sıch diese mMi1t Newmans Kardinalat. Am
Februar wurde eine Adresse Newman un den Papst beschlos-
SCH, TE März AT Subskription auf eınen Fonds aufgerufen, der
dem Kardinal ZUTT Verfügung stehen ollte, un MIt dem Inan sıch
erneut Junı betfafßte. Auf der vierten Versammlung 12
Maı 1880 W ATr Newman selbst ZUgESCH un: hielt eıne Ansprache. Hıer
wurde auch die Adresse verlesen, die die Katholiken Australiens auf
einem TIreftfen in Sydney VO Juli 1879 beschlossen hatten, und
iıhr Geschenk überreicht 2

Die Initiative Leos XIl  baıa

Nun dartf INn  w nıcht glauben, die Bemühungen der £führenden Laıen
seıen der einzıge Anlafß ZuUur Kardinalserhebung Newmans ZEWESCNH.
Wıe schon gESAZT, Wr Newmans Kardinalat eOs I1I1 ureigenstes
Werk Als in eiıner Audıenz VO  $ 1888 Lord Selborne dem apst eıne

19 Butler 11 159 Bericht V, John Caswell.
Treffen: ddr 76—79; M II 3 9 Anm. Allies in Tımes e 21

427 (Bericht „Unıion azette“ Febr (9} Tref PN} ddr 81—84, Mf
PE Anm. 3. Tre ddr. 84—88 4. Treffen ddr 262-285, vgl
SE 264 Treffen ın Sydney nach „Sydney Freeman“: ddr. 3—85, vgl
168 Zu Fonds NN 266
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Botschaft ewmans überreichte, dieser mıiıt offensichtlicher
Freude: ”  ‚9 meın Kardinal! Es WAar ıcht leicht,; CS War ıcht
leicht Man Sagte, se1 ıberal. ber ıch Wr entschlossen, dıe Kır-
che durch Newmans Ehrung ehren. hatte ıh immer verehrt
und bın stolz, einen solchen Mann ehren können“ 2 Hıer liegt
der rsprung des vielerwähnten Wortes 11 M10 cardınale“. Schon
2 März 18578 hatte der AStandard“ VO  3 Gerüchten gesprochen, Leo
beabsichtige, Newman ZUuU Kardinal machen, un diese als grund-
los abgetan. Newman führte die Gerüchte auf englischen, ıcht auftf
römischen rsprung zurück 22 Vielleicht verweısen s1e uns auf die
Lajentührer. der s$1e doch mehr? William Nerville berichtet,
Commendatore Rossı, eın Freund eOs XL habe den apst 11nz
nach seiner Wahl gefragt: „Was wırd Ihre Politik als apst sein?“
Darauf habe Leo DE  tet: „ Warten Sıe, bis Sıe meınen ersten
Kardinal sehen:; das wırd Ihnen zeıgen, W as für meıne Regierung U
pisch se1n wırd.“ Das vorbereitende Konsıstorium gyab Leo be-
denken, Newman nehme keine der Stellungen ein, die be1i Kar-
dinalserhebungen VvorausgeSsetzt würden, außerdem wolle Ja ıcht
in Rom residieren. Leo erwiıderte, ann wolle eben diesen Präze-
denzfall schaften Z Allerdings yab es diesen Präzedenztall schon
1627, als Pıerre de Berulle, der Begründer des französischen Orato-
rUumSs, durch Urban 111 ZzUuU Kardınal erhoben wurde 25 Außer-
dem wollen WITr beachten, da{ß 1879 außer Newman auch och andere
Nicht-Bischöfe ZU Kardıinal erhoben wurden: eOSs Bruder Giuseppe
Peccı und der Dominıkaner Tommaso Ziglara, beide Eiterer für die
Wiederbelebung des Thomismus, ferner der Kirchenhistoriker Joseph
Hergenröther 26 Hıer soll auch das Bedauern ıcht übersehen Wer-

den, mıiıt dem Franz Xaver Kraus 1n seinem Tagebuch kritisch fest-
stellt: „Leider 1St die Gesellschaft, 1n welcher meın trefflicher Pater
Newman 1n das Kollegium eintrıtt, nıcht die beste“ 2 Kraus C1I-

21 Laura Ridding, Sophia Palmer de Franqueville, memoır LondonPalmer, Selbornes Tochter, War Audienz Zugegecn berichtet darüber. VglE: 426, Ü, 160, Anm D ferner Butler I1 110
DD Standard V, AAr /8 Newmans Briet Whitty, S} V,

C VE W
ddr XIV. Vgl Robert Sencourt, The Life ot Newman (London 269
ddr KAANE

25 ddr. Z vgl MX 1: 68, 71 „Gregor K vermutl. Verwechs-
lung Urban HB: ( 121)

26 ME LZ5; Anm Giusep Peccı s  9 Jesuit 182448 1888—90,
se1nNes betonten Thomismus (a Philos.-Prof.) \ En Orden 1848 ausgeschlossen.Newman Peccı: ddr. XIL, 3152 364  5< 132 Zigliara E be-

Zann Leoninische Thomasausg., Pras. Thomas-Akad Hergenröther —90), Kirchenhistoriker 1n Würzburg, Konsultor Vorbereitung des Vatıica-
U1l (1868), eifriger Vertechter päpstl. Untehlb

Krayus, Tagebücher, hrsg. V, Schiel (Köln 397 Vgl Artz,
614
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wähnt kritisch Hergenröther, ferner die Bischöfe Freppel von

Angers un Pıe VO  $ Poıitiers; der letztere unterscheidet siıch ohl
stärksten 1ın Haltung un Denkweise VO  ‘ Newman e ber Leo

ı88 Wr eben ausgesprochen eın apst der politischen Klugheıit un
Lrug oft autf beiden Schultern. In diesem Sınn sucht auch Lady Blen-
nerhassett Kraus beruhigen: Newmans Name werde jedenfalls die
der anderen überdauern Auft keinen Fall andert das alles
der Tatsache, da{fß der apst Newman Aaus persönlichen otıven als
„seinen“” Kardinal ausgewählt hat Am Rande se1 bemerkt, da{fß New-
INan seinen Mitkardinälen auch Alımonda Zu erstenmal
begegnete, der ıhm während des Achilli-Prozesses wertvolle Dienste
geleistet hatte 50 Auch Newman cselbst hatte den bestimmten Eın-
druck einer besonderen Autmerksamkeıt eOos für ıh: Er fragte sıch,
W1€e LeoO ber ıh Bescheid wıssen könne, da doch 31 Jahre
lang 1mM weltfernen Perugıa als Bıschof tätıg WAar 6—7 ö1l ber
Newman weıfß (oder bedenkt) nıcht, Aafß Gioacchino Peccı1 184346
als untıus in Brüssel gewirkt un OFrt 1e] ber die Oxtorder Leute
erfahren hatte 3 Der Passıonist Domuinicus Barber]i besuchte untıus
Pecc1 1845 1n Brüssel, unmittelbar nachdem Newman in die Kırche
aufgenommen hatte 33

Es WAar schon die ede davon, daß LeO 111 VO  $ jeher Newman
besonders verehrt hatte 54 Das kommt iın mehreren AÄußerungen eos
ZUE Ausdruck: Newmans Geni1us, Gelehrtheit, Frömmigkeit, Eifer,
Verbundenheit MI1t Rom, IDienste der Religion sollten geehrt WeTI-

den 30 ine Nebenabsicht WAar nach eOSs eigenen Worten eıine freund-

28 Charles-Emule Freppel SE  » aAb 1869 Bisch Angers. Kraus stöft sıch
offenbar seinem polit. Engagement u. seinem Eiıtern apstl. Unfehlbark
Lou1s Pıe M  » 1b 1849 Biısch W Poitiers, reaktionär, aämpfte 5C-
mäfßigte Deutung des Syllabus e 1864 durch Dupanloup Veuillot soß.
„liberalen“ Kath AÄrtz, 266 (Dupanlou \ 1019 (Syllabus), 1129 (Veuillot)

KYrayus, a4.a2.0 Vgl Artz, 137 (Blenner AaSSETT, Charlotte
aetano Alimonda 8—9 schätzte Newman sehr Al; Newman:

Meditatıions and Devotions, XI), 1877 Biıisch W Albenga, 1883 Erzbisch. W Turın.
1883 Briefwechsel üb theol Fragen (LD @E  C 183 E3 Artz, 6 . Achilli-
rozefß)

31 So Newman Lord Blachford (Fred Rogers): (LD D A 276)
Er fragte sıch ımmer wiıeder: „How di yOou COME ear anythıng of me?“, un!:
mehr noch „What has interested yOu 1n me? (LD e  d 91

Ignatıus Spencer, Tagebuch w 18544 Vgl Artz, 1000 (Spencer
Urban Young, ıfe An Letters ot the Ven Fr. Omınıc Barberi (London

259 Vgl Artz, Barber1)
225 Anm 21 S3 always )  had ult for him.

35 Nına Newman (19373 79) :;Il Padre altamente apprezzando l’ingenio0,
la dottrina che distinguono la P[aternitä] V [ostra ] R [everendissima], la pieta
lo elo da Le1 addimostrata nell’esercizio0 del Mınistero, la devozione ed aCcC-
CAamentO filiale alla Sede Apostolica ed segnalatı servV1zı che da lunghi Nnı stA
rendendo alla religione“ (LD MK 84) hnl. Leo Mannıng, (a 6 >
vgl 713 Anm $
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ıche Geste gegenüber England JÖ Tatsächlich hat 2anz England dar-
aut POSILELV reagıert. Auch dem Wunsch der Engländer nach eıner 15
telkırche, die dem Georg, dem Patron Englands geweıiht Wal, WUur-

de Folge geleistet: Newman wurde Kardinaldiakon MmMIt der Titelkir-
che G10rg10 ın Velabro S Englands Dankbarkeit zeıigt sıch nıcht
NUr der großen Anteilnahme VO  $ englischen Residenten Roms beim
Emptang 1 Collegio Inglese un der Überreichung VO  3 kostbaren
Geschenken Ort 38 Sie zeıgt sıch VOT allem 1n der Unzahl VO  ,

Adressen, Glückwünschen und Geschenken ın England un der
Reaktion der englischen Presse. uch die Anglikaner spurten noch
jetzt die Ehrung ıhres ehemaligen Führers, WI1e CS auch spater in den
Nekrologen autf ıh: 1890 herauszuhören se1n wiırd. Kennzeichnend
für Newmans Verhältnis ıhnen ISt CSy da{ß als Kardinal Oxford
besucht und miıt Anglikanern weıiterhin 1mM lebhaften un herzlichen
Gedankenaustausch bleibt ö Wiederholen WIFr nochmals, da{fß s £eOSs
eıgene teste Absıcht WAal, Newman durch das Kardıinalat persönlich

ehren, auch seine eigene Haltung dadurch dokumentieren.
Was aber zab er enn Gemeinsamkeıten, die Leo AL un: New-
INnan hätten verbinden können?

Leo und Newman, eın erglel!|
A 9; Verwandtschaft ıN der Haltung: Noch 1864 stand LeoO Zanz auf

der Seıite des zeitfremden „Syllabus errorum“ 40 dessen Geist New-
INan cschr kritisiert hatte. och ZCUSCH schon seine Hirtenbriefe als
Bischof VO  $ Perugıa Aaus den Jahren RLA VO  3 eıner OÖffnung für

36 Mannıng Newman üb Leos Absicht (8 3.) „and do ACT grateful
the Catholics ot England, and England itself, tor hıch he teels affectionate
interest“ (D DA 60, vgl 7 9 Anm 4 ferner /1, 8 9 156 („Der Papst wurde
MmM1t Briefen VO  3 Protestanten aus England geradezu überflutet, die ihre Genugtuung
darüber ekundeten, dafß miıch promovıert hat“) Leo War diplomat.
Beziehungen Engl bemührt. 1887 Newman üb Schwierigkeiten dabei (LD N O
205) 1903 Besuch Edwards VIIL Leo XIIL, Annäherungsversuche Angli-
kanern i ath (Halıfax/Portal) interessieren ıhn csechr Der negatıve Ausgang
Untersuchung Gültigk. angl. Weihen („Apostolicae Curae:, geht ıcht auf
seın Konto.

A ddr ul Wunsch Residenten 1n Rom Vgl ddr. 119 194 193
(Newman VOr St. George’s ub), 319 (Skizze Rogers’ Gl0rg10 15 V >
370 (Newman 1g. Verhältnisse 1n Pfarre); C M, 201 f 240, 265,
276 Addr. 519 278 ddr 320); 363; 390 Deane: Bild G1i0r-
Z10 V 395 to Georg, Patron Englands: NN 366, 391

Verlesun38 Emptang Engl Kolleg, Rom, Adresse Lady Herbert
ot Lea Newmans Erwiderung; Überreichung A Ges enken. Addr. T{

Addr., passım ; D K passım. Zu Nekrologen: Artz,
(Nachrufe auf N.) Besuch in Oxtord (Einzelbesuche) 11
Besuch 1mM Trinity College Oxford: DD TE (LD . CT 271

MLE 1933
4U Handbuch Kirchengesch., hrsg. Jedin, Bd 1/13 (19/13; 50 1/2

185792 13 Abkürzung: HK  Q
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die Zeıt 4 Für Antonellji (seıt 1851 Kardinal-Staatssekretär), den
Urheber des Syllabus, War längst PCISONA ingrata. Dennoch mach-

ıhn 1US 1853 ZZUE Kardıinal. ber erst nach Antonellis 'Tod
konnte nach Rom vordringen, als ıh 1US E ZuU

Camerlengo machte. Als apst machte deutlich, daß sich die
Aussöhnung der kirchlichen Tradition mıiıt den Errungenschaften der
Zivilisation ZU Ziel SESCTZT hatte, ohne dabej Abstriche VO Kern
der Tradition zuzulassen 4 Hıer besteht eine ZEW1SSE Verwandt-
schaft ZUT Einstellung Newmans, der sıch ımmer bemüht hatte, den
kritischen Freimut MIt der Ireue ZU unaufgebbaren Erbe Christi
verbinden. Möglicherweıise hat das Leo Newman ANngCZOSCN. New-
INa  e} obt den Brieft eOSs Nına VO DF August 1878, worın der
apst seiıne Politik eıner Aussöhnung der Kırche mıiıt der Gesellschaft
umreißt 43 eın Ziel, dessen volle Verwirklichung ıhm allerdings bei
dem Alter des Papstes 2UmM möglıch erscheint e Was 1aber Newman
schon ımmer erhofftt un: hatte, WAafr, 1US moge einen
Nachfolger VO  3 größerer Weitherzigkeit un Toleranz erhalten und
VO  — einem Format w 1€e Benedikt XN 4 Aufschlußreich 1STt New-
114ans Bemerkung VO März 1879 Man Sagc, „der gegenwärtige
apst habe in seiner hohen Stellung als Kardinal in dem selben üblen
Geruch gestanden W1€e iıch Das verleiht meıines Erachtens seiner Hand-
lungsweise mır eıne besondere Färbung durch Gemeinsamkeit Im
Empfinden. Er scheint mMI1r wollen: Non 1gnara malı
|succurrere disco ]‘ „Der apst WAar mehr als bereıit“, heißt CS 1n
einem Brieft VO 25 Jul: 1879, SS WAafr, WwW1e ıch herausbekommen
habe, se1iıne Tatı und benutzte die englischen Bemühungen 1Ur als
eıinen passenden Anlaß für ıhre Austührung.“ ST wünschte mM1r [nach
seiınen Worten | ‚eıne feierliche und Ööffentliche Bezeugung‘ seiner ho-
hen Meınung VO  - mM1r geben, un: bediente sıch dabei] starker
Ausdrücke“. nd AaIin DE November schreıibt S SEr hat VO  3 Anfang

gehandelt, als habe eiıne persönliche Kenntnis VO  z und Ne1-
SUungs mıir“. W as Newman eiım Gedanken eın Kardinalat
zunächst zurückschrecken laßt, 1St das Demutsideal seınes Meısters
Philıpp Nerı1, e sınd ferner die Anstrengungen, die 1 Alter VOoOoNn 78
Jahren auf ıh zukommen: die Romzreıse, die Anfälligkeit für Infek-

41 HKG NIFZ 1:
HKG VAFZ: MLE,

4N NI 415 Leos Brieft ın „ Voce della Veritä“ A ELE
MKALPEE 23734 „My only anxıety about hım 15 hiıs ape SuUupPOSEC there

W as INOTE for He Pontiftt do than there 15 tor Pope Leo“ (24 78);
2.2.0 415 SE only wısh he W as ten younger” (ZZ 78)

45 CN 336, Anm (zu ord Emly); auch Newman üb Leos Vorzüge
VOr Pıus: (Addr 243 F Bırmiıngham Annual ath Reuni0n).

CFE Zıtat: Vergıil, Aeneıs 630
S ED 160 bzw. 201
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tiıonen, das öffentliche Auftreten in Rom, die spateren zahllosen
Empfänge un: Ansprachen USW. Was ıh ZUur Annahme drängt, ISt
der Gedanke der Rehabilitierung, der Bestätigung seiner Auffassun-
SCNH, der Anerkennung seiner Bemühungen nach einer langjährigen
Verkennung un: Mifßdeutung. Hınzu kommt die Dankbarkeit für die
persönliche Zuneijgung des Papstes, die oft erwähnt 4 Er empfin-
det s$1e be1 den beiden Audienzen 49 bei der täglıchen Erkundigung
nach seıiner Gesundheit in Rom 0 Mehrfach bringt der apst be1
Audienzen VO Engländern diese persönliche Sympathıe S Aus-
druck o1

Bekanntlich War Newman schon auf der Reise nach Rom erkrankt,
WAar 1n Rom meıistens AaNs Haus, oft ans ett gefesselt un mu{fßte auf
arztlıche Anordnung nachher noch Zz7wWel Wochen ZUr Erholung
Meer verbringen 9

Forschungsftreiheit: War bisher VO  3 der Verbundenheit eOs un
Newmans VOTr der Kardinalserhebung die Rede, ergibt der Verlauf
des Pontifikats €eOs 4111 eiıne Reihe weıterer Vergleichsmöglichkei-
ten 7wischen beiden. Leo WAar CD der 1881 erstmals das Vatikaniısche
Archiv der Forschung zugänglıch machte 9 das heute mıiıt seiınen

01010 Urkunden und 16 Regalkilometern Akten eiınem der
bedeutendsten Zentren historischer Forschung geworden 1St Das er1in-
erı ewmans entschiedenes Eintreten tür die Freiheit der For-
schung, namentlich 1n seinem Vortrag „Christianıty and scientitic
investigatıon“ VO  w} 1855 9 Dort heißt n SEUr die Religion i1St die
freie Meinungsäußerung zumiıindest ungefährlich, eher noch nützlich.
Für die Wissenschaft aber 1St s1e schlechthin notwendig. Der FFor-
scher mufß frei, unabhängıg, unbehindert sein be1 seiner Arbeit“ 9
Immer wıeder legt Newman Nachdruck auf die Notwendigkeit freier
Meinungsäußerung ol

Forschungsfreiheit un Thomas-Enzyklika: Da Leo durch se1ine
Enzyklika „Aeternı Patrıs“ VO August 1879 für eıne Neubele-
bung des Thomismus eintrat, WAar ıcht als Beeinträchtigung der freien

48 E 148 (3 Ullathorne), 160 (25 seinen Netten Henry Wil-
liams Mozley U,

M M 121 (Bericht Bittleston V, üb. Audienz).
C T 124 Briefe Lilly Norrıs W a

51 Allgemein: BK 276 J. Norris (5:4:80); eın konvertierter anglikan.Pfarrer (25 81), Bathurst (Maı 82) DE E:  5< 91
ewmans Krankheit: OX passım, ddr. X VLTE (Lungen-entzündung, spater Anfall v. Malaria). Erholung 1n Lıvorno: D MT

passım, Addr. 2170
HKG VA/Z, 328; "ThK 635
Newman: The Idea of Universıity, (Abk Idea)Idea 471
Artz, 698—700 (Meinungsfreiheit). Im Register AT NN

„Newman: On free discussion“ bzw. „UOn reedom of opınıon“ (153 Stel-
en)
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Forschung gedacht D Auch Newmans Beglückwünschung des Papstes
seinem Rundschreiben verstand s$1e ıcht ”  1€ geistigen Schöp-

fungen der Theologen sollten auf der katholischen Tradition der
Philosophie gegründet werden un in der Substanz e1Ns se1ın
miıt der Lehre der Heilıgen Athanasıus, Augustinus, Anselm un
Thomas“, namentliı;ch iın eıner Zeıt „großer Geisteskultur“, „vıeler
intellektueller Anregungen”, „HCHET wahrer un alscher An-
schauungen“ » Das 1St sicherlich keine opportunistische Anbiederung

den apst Hat doch Newman VO  e} jeher (schon in anglıkanıscher
Zeıt) Thomas hohes Lob gespendet und oft auf ıh zurückgegriftfen,
se1l CS, VO  3 ıhm lernen, se1l CS, be1 ıhm Bestätigung
chen 9 Doch hat selbst viele Neuansaätze, auch philosophischer
Art 60 gegeben, da{ß INa  $ ıh sicherlich ıcht als Thomuist oder eLtwa2
als Neuscholastıiıker bezeichnen könnte. Er hat die Grenzen der Neu-
scholastık aufgewıiesen un bestätigt Döllingers Urteil VO  —3 1863, s1e
se1 auftf einem Auge blind, weil sS1e die historische Dimension der Er-
kenntnis übersehe. Entsprechend teilt Actons posıtıve Beurteilung
des Münchener Gelehrtenkongresses VO  a} 1863 1n der „Home an
Foreıign Review“, die iıhr Erscheinen nach der päpstlichen Kritik
Kongrefß einstellen mu{fß Ö In seiınem „Development of Christian
Doctrine“ 6 VO  a 1845 bringt Ansätze ZuUuUr Einführung der Katego-
rıe des Historischen in die dogmatischen Erkenntnisse, auch Ansätze

eiıner Soziologie des rtkennens 63 Dazu kommt se1n erkenntnis-
theoretischer (und -psychologischer) Neuansatz bei der Legitimierung
der Glaubensgewißheit in seiner „Grammar otf Assent“ VO  a} 1870 64
Immerhin konsultiert auch oft die Spät- un Neuscholastiker,

HKG V1/2,y Ward 11 501
K IX Z Newman Leo (14 79); Überreichung durch Norriıs

59 Artz, 1047 "Thomas N Aquın
Vgl Artz, Newman Philosopher, 1n : IPQ (Sept. 1976), 263—88 (VOFrt£:;

Internat. Newmankongr. Dublin Ders., Newmans phılos Leıistung, 1in New-
man-Studien (1978), 169—229 Abk. NSt

61 Artz,; 966 (Scholastiık 6), Ward Döllingers ede 18563 Ward
562; Friedrichs, T Döllinger 111 (1901),i Finsterhölzl, Dıie Kirche iın

Theol b Döllingers bis Vat. (Göttingen Scheffczyk,
Theol 1n Aufbruch Widerstand (Bremen 4—8 Zum päpstl. Breve
„JIuas lıbenter“ Aı 21 1863 Ward 641 Home and Foreıgn Review:
MT 82—854; Artz, 4972 (Home an Ka

Artz, Entstehung Auswiır ung V, Newmans Theorie Dogmenentwick-
lung, 1in ThQ 148 (1968), 63—104, 808 Ders 1n Einführg. seiner dt. Ausg.:
„Uber Entwicklun Glaubenslehre“ (Maınz E

63 Artz, „Eın ührg.NEWMANS KARDINALAT  Forschung gedacht ”. Auch Newmans Beglückwünschung des Papstes  zu seinem Rundschreiben verstand sie nicht so: „Die geistigen Schöp-  fungen der Theologen ... sollten auf der katholischen Tradition der  Philosophie gegründet werden..  und in der Substanz eins sein  mit der Lehre der Heiligen Athanasius, Augustinus, Anselm und  Thomas“, namentlich in einer Zeit „großer Geisteskultur“, „vieler  intellektueller Anregungen“, „neuer — wahrer und falscher — An-  schauungen“ 58, Das ist sicherlich keine opportunistische Anbiederung  an den Papst. Hat doch Newman von jeher (schon in anglikanischer  Zeit) Thomas hohes Lob gespendet und oft auf ihn zurückgegriffen,  sei es, um von ihm zu lernen, sei es, um bei ihm Bestätigung zu su-  chen . Doch hat er selbst so viele Neuansätze, auch philosophischer  Art ®, gegeben, daß man ihn sicherlich nicht als Thomist oder etwa  als Neuscholastiker bezeichnen könnte. Er hat die Grenzen der Neu-  scholastik aufgewiesen und bestätigt Döllingers Urteil von 1863, sie  sei auf einem Auge blind, weil sie die historische Dimension der Er-  kenntnis übersehe. Entsprechend teilt er Actons positive Beurteilung  des Münchener Gelehrtenkongresses von 1863 in der „Home and  Foreign Review“, die ihr Erscheinen nach der päpstlichen Kritik am  Kongreß einstellen muß %. In seinem „Development of Christian  Doctrine“ %® von 1845 bringt er Ansätze zur Einführung der Katego-  rie des Historischen in die dogmatischen Erkenntnisse, auch Ansätze  zu einer Soziologie des Erkennens ®%. Dazu kommt sein erkenntnis-  theoretischer (und -psychologischer) Neuansatz bei der Legitimierung  der Glaubensgewißheit in seiner „Grammar of Assent“ von 1870 %,  Immerhin konsultiert er auch oft die Spät- und Neuscholastiker, um  57 HKG VI/2, 316-20; Ward II 501.  58 LD _ XXIX 212-f.: Newman an Leo (14.12. 79), Überreichung durch Norris  4,80:  59 Artz, NL 1047 f. (Thomas v. Aquin).  o Vgl. Artz, Newman as Philosopher, in: IPQ 16 (Sept. 1976), 263-88 (Vortr.,  Internat. Newmankongr. Dublin 1975). Ders., Newmans philos. Leistung, in: New-  man-Studien 10 (1978), 169-229 (Abk. NSt).  61 Artz, NL 966 (Scholastik 6), Ward I 562-67. — Döllingers Rede 1863: Ward I  562; J. Friedrichs, I. v. Döllinger III (1901), 312-23; J. Finsterhölzl, Die Kirche in  d. Theol. I. v. Döllingers bis z. I. Vat. (Göttingen 1975), 227-63; L. Scheffczyk,  Theol. in Aufbruch u. Widerstand (Bremen 1965), 264-80. — Zum päpstl. Breve  „Tuas libenter“ v. 21.12.1863: Ward I 641 f. — Home and Foreign Review: LD  XXI 82-84; Artz, NL 492 (Home and F. R.).  62 J. Artz, Entstehung u. Auswirkung v. Newmans Theorie d. Dogmenentwick-  lung, in: ThQ 148 (1968), 63-104, 168-98. Ders. in: Einführg. z. seiner dt. Ausg.:  „Über d. Entwicklung d. Glaubenslehre“ (Mainz 1969), IX-LII.  63 Vgl. Artz, „Einführg. ...“ (s.0. Anm. 62), XLIII (vgl. XXIII, XXV, XXXI,  XXXIII). „Newman as Philos.“ (s. o. Anm. 60), 284-87.  64 Vgl. Artz, „N. as Philos.“ (s.o. Anm. 60), 272-76. Ders., „Der Folgerungs-  sinn in Newmans Zustimmungslehre“, in: NSt 2 (1954), 219—45, 361—-71. Ders.,  Newman u. d. Intuition, in: ThQ 136 (1956), 174-98. Ders., Die Eigenständigk. d.  Erkenntnistheorie Newmans, in: ThQ 139 (1959), 194-222. Ders., Illative Sense,  in: HWP (hrsg. v. J. Ritter), 4 (1976), 201 f., Implicit Reasoning, a.a.O., 261 f.  231(s Anm. 62); (vgl5 XAXV, XAXAIL,;
XAXAXILN). „Newman Phıiılos.“ (s. s Anm 60), D

Vgl Artz, N 4a5 Philos.“ (S. O Anm. 60), e Ders., „Der Folgerungs-
SINN in Newmans Zustimmungslehre“, 1n : NSt (1954), 9 1771 Ders.,
Newman K Intuıition, In ThQ 136 (1956), Ders., Dıie Eigenständigk.
Erkenntnistheorie Newmans, 1n : 139 (1959% 194—222 Ders., IHlatıve Sense,
1N © (hrsg M, Rıtter), (1976), 201 s Implicit Reasoning, aaa 261
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” ——  vva  B l

W 1€e bei Thomas VO  w ıhnen lernen un be1 ıhnen Leg1itimatı1o-
NCN für seine eigenen Auffassungen suchen Ö: Man beachte hbrı-
ACNS, da{fß Newman 1n seinem Brief ZUr Thomas-Enzyklika nıcht NUr
Thomas allein, sondern auch Athanasıus, Augustinus und Anselm er-

wähnt, W as seıne starke Orientierung der Patristik bezeugt 6
Newmans Verehrung für Thomas hat auch iın keiner Weıse seine
Hochschätzung für Rosminı un die Rosminıjaner getrübt, deren
gensreiches Wırken 1n England VOTr Augen hatte, un: MIt de-
ST persönlich CNS verbunden WAar 67 S0 kam CSy da{fß 1880 in
oroße Sorge geriet, als übereifrige norditalienische Thomisten, erm

tigt durch die Thomas-Enzyklika, sıch leidenschaftlich tür eine Verur-
teilung Rosmuinıs einsetzten. Newmans Sorge Wr größer, als
bereits 1850 erleht hatte, da{fß Kardınal 1seman den Rosminıi.anern
eın Predigtverbot auferlegt hatte, und ZWAar 1Ur der Ableh-
nNung VO  3 Rosmuinıiıs Auffassungen, die damals keine kırchliche Verur-
teilung erftahren hatten. Es o1ing Newman VOT allem die freie
Wıirksamkeit des Ordens der Rosminıianer und die unantastbare
Integrität ihres Gründers. In einer Audienz konnte der mıit Newman
befreundete Rosminıianer Lockhart dem apst ein Bittschreiben
Newmans überreichen, WOZU LeoO bemerkte, habe n1ı€e beabsıichtigt,
Rosminı verurteilen. ”I habe“, fuhr fort,; „dıe Werke des

Thomas empfohlen * aber nıe beabsıchtigt, das tudıum anderer
Autoren auszuschließen 68 Gerade diese letzte Bemerkung bestätigt
auch, dafß, w 1€e bereits ZESAZT, Leo durch seine Thomas-Enzyklika die
freie Forschung ıcht beeinträchtigen wollte. Von Rosmiuinıs Philo-
sophıe wufßte Newman wenıig. Doch hat Schiavo autf Gemeinsam-
keiten zwiıschen ewmans „Grammar of Assent“ und Rosmıi-
N1s „ LORica” (1854) (trotz Unabhängigkeit!) autmerksam gemacht,
namentlich, ASs die Bewertung der Zustimmung innerhalb des Er-
kenntnisprozesses betritft ö Wenn CS trotzdem 1887 einer Ver-
urteilung VO  3 Sitzen Rosmuinıs (als dem Thomas wıderspre-
chend) durch das HI Offizium kam 70 hat LeoO 1er den “ Zuüstän-
dıgen“ nachgegeben, obwohl seine eiıgene Tendenz die WAafr, die heo-
logie nıcht einselt1g und eingleisig auf Thomas testzulegen und der
Forschung die Freiheit lassen.

ATtZ, 965 (Scholastik
G ATttz. SS (Kırchenväter), T3 79 (Athanasius), (Athanasius-Ausg.),AT (Augustinus), terner Namen weıterer Kırchenväter.
b ATrtzZ; 943 (Rosmıinı 944 (Rosminianer), 385 (Gentili), 649 (Lockhart,D MT 245 Lock art, ıte of Rosminı1-S5. (London ’ IL, B09 Camilla Schiavo, IS teorı2 dell’assenso nel Newman ne] Rosminı“,Annuarıo HH de]l Liceo Alfıeri dı Torino (1954), Dies., GLA Logiıca del Ros-

mı1ını la Grammar ot AÄssent del Newman“, 1n : Giornale di Metahfısica (1955);677
/U0 3201—41
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Forschungsfreiheit UN Bıbelenzyklika: Wıe aber steht esS das
Verhältnis Newmans un eOs zueinander, wenn INa  3 die heftig
strıttene „Bibelfrage“ 1Ns Auge faßt? Hat INa  3 ıcht Aaus eOS ALr
Bibelenzyklika „Provıdentissimus Deus“ VO  3 1893 eıne Absage
Newmans Theorie der Inspiration herausgelesen? Nun dart Inan ıcht
übersehen, da{fß CS eOs Absicht WAafrlt, die katholische Bibelforschung
ermutıgen, ohne dabei die Inspiration der ZSanzeh HI Schritt Aaıntfastien

lassen. Doch 1STt die Verbindung beider Ziele der Enzyklika ıcht
gelungen, VOTLT allem weıl s1e be] der Analyse der Inspiration (und
Inerranz) alten Formeln festhielt, die der Forschung entgegenNsLanN-
en, weıl s1e das menschliche Element 1n der Abfassung der HI
Schritt A kommen ließen un die sıch überwundene Idee der
Verbalinspiration nahelegten. Franzelins Konzeptıion, die schon für
die Formulierungen des Vatıcanums maßgeblich WAal, WAar N auch
1m wesentlichen tür £eOS Enzyklika. Das Vatıcanum sprach VO

HI1 Geist als „dictans: un VO  $ Gott als sAHctOr. aller Teile der
nullius errorısSchrift 7 un: die Enzyklika „Deum ..

esse“ 7 Vom Terminus “Auctor. wiırd och die ede se1in.
Auch Newmans Absıcht Wr CS, dıe Inspiration unverkürzt sıchern,
aber hatte zugleich den Mut, den Einsichten lıterarkritischer,
historischer un naturwissenschaftlicher Art 1Ns Auge sehen. TDar-
WI1Nns Entwicklungstheorie VO  an) 1859 hatte ıhm N1ı€e eine Schwierigkeit
bedeutet 7 Schon 861/63 erarbeıitete Gr einen SSaYy über die Inspi-
ratıon, der den Theologen des 19 Jahrhunderts hätte hilfreich seın
können, aber nıemals druckreıit wurde 7 Im März 1884 erschien se1n
Artikel „Inspiration 1in Its relation revelatıon“ 1m „Nıneteenth
Gentury<, eine Antwort auf den Artikel „Historical erit1icısm an
Catholic Church“, der autf Renans eben erschienen: Jugenderinne-
TuNscChHh zurückgriff. iıne Diskussion mMiıt Bischof Clıttford späater auch
MI1t den Bischöfen Errington und Hedley) Sing Newmans Artikel
VOT4aUsSs un begleitete seine Abfassung 75 Newmans Theorie der In-
spıratıon wurde noch erganzt durch seine Erwiderung aut die Kritik

Healys VO Maı 1884 1 „Jrish Ecclesiastical Record‘ > die anma-

Rend und ohne jeglichen Sınn für das Historische und für die konkre-

71 DS 31006
Enchirıdion Biıblicum 122

13 Artz, BA (Darwin, Charles), 2L (Entwicklung, allg., +
Seynaeve, ard Newman’s Doectrine H. Scripture (Löwen bringt

1m Anhang („Newman' Manuscripts H. Scripture) auch Newmans „Essay
the Inspiration of Holy Scripture“ NS 861/63 O12

Newmans Art 1m „Nineteenth Century  ‚CC (1884), 5—9 Neuabdruck 1n :
„Stray BSSAYS za by ard Newman“ (Privatdruck Birmingham 1—36

Renan: Souveniırs d’enfance de Jeunesse (Parıs 1882), engl.: „Recollections ot
youth“ (London Newman (24 83) ] publishing

Inspiration PropOS of words sed by Renan“ (LD 5  > 281) Diskussion
Cliford: a.a2.0 2—-79, passım. Art. AHıst: IS K  > 172 Anm.
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Problemlage der Textschwierigkeiten War und sıch 1m Grunde autf

die abstrakte Schlußfolgerung beschränkte: Ist Gott der AÄutor, z1bt
es keinen Irrtum 7 Unter dem Titel „What 15 of obligation tor
Catholic believe concerning the inspiıratiıon of the Canonical Scr1ip-
tures“ gab Newman 1884 seinen ersten Artikel zugleich mMIi1t seiner Er-
widerung heraus als Privatdruck 7 Newman bezog die Inspiration
auf die Schrift als eın (sanzes, nıcht NUr auf Glaube nd Moral, SON-

ern auch auf die Geschichte, sofern Heilsgeschichte FT Offenbarung
gehört. Ite Weltbilder (Unbeweglichkeıit der Erde, Lokalisierung des
Himmels) gehören nıcht AI Auch 1St CS der Majestät (sottes un wur-
dıg, alle reın profanen Funktionen aut sıch nehmen un sıch Ort
Zu Erzähler, Historiker, Geographen machen, keine Verbıin-
dung ZUr Offenbarungswahrheit vorliegt. Man stößt Ööfter auf ‚obiter
dicta beiläufig Gesagtes, W 4s weder inspırıert noch unfehlbar ISt, w1e€e
eLw2a die Behauptung, Nabuchodonosor se1 Könıg VO  3 Nınıve SCW C-
SC Judith 15 78 Die alte Formel „Deus Aaucior utrıusque Testa-
ment1ı“ wırd 1in den Essays VO  3 861/63 und 1884 auf iıhre ursprung-
ıche antiımanıchäistische Aussageabsicht zurückgeführt, wobej ydAuCc-
tor  «“ nıcht „Verfasser“, sondern „Urheber“ (beider „Bünde“!) bedeu-
tet 79 Newmans SSaYy VO 1884 hatte eine weıte Auswirkung. Bereıts
1m Maı 1884 erschien CIs übersetzt VO  3 Beurlier 1m „Correspon-
ant  CC S im gleichen Jahr auch 1n iıtalienischer Übersetzung 51 di
Bartolo greift Newmans Ideen iın seinem Buch „I crıter1ı teologicı“
1886 wieder auf: Robert fügt seiner französıschen Übersetzung
„Les criteres theologiques“ VO  3 1889 die Inspirationstheorie New-
INans als Korrektiv ungekürzt be1 S52 eıtere Diıiskussionen New-
IMans Auffassungen erscheinen 55 So War Newmans Lehre auch 1n die

‚ Healy, ard Newman and the In ıratıon of Scripture, 1n : IER (März
Healy, Papers and Addr 404—17).

London 1884 die Replik als „ DOSISCHDPE 1n „Stray Essays“” als „Further
Ilustrations“ 39—65

Vgl Artz,; 790 Obiter dicta).
79 SSaYy Na 1861/63, 1n 5eynaeves Anhang (S. Anm 7/4) 80—84; Art. 1884,

Stray Essays 32326 Artz, (Auctor utriısque Testamenti).
Le Correspondant, Maı 1884,

81 CM  5 366, 58S
Salvatore di Bartolo: 6} crıter1ı teolo 1C1, 1a stor1a dei dommıi della libertä

delle affırmazıon1“ (Turın , erwen n1 NnUur Newmans Theorie In-
spiratıon, sondern auch die der Dogmenentwicklung. Robert seine frz
Ausg. 1889 „revidiert u. erweıtert“: Newmans Inspirationslehre! Dıiıe
ıtal Fassung N 1886 wurde 1891 indiziert, späaterer Zusatz: „Permittitur editio
LOIMNAana Nnı Dıiese Ausg. wurde oft empfohlen

1884 Lob v. A. F. Hewiıt C. A. Halworth 1n „Cath. World“ (Scheu VOr
„obiter dicta“) TE  wee 7D 4720 Fouard: „Les obiter dicta SONT uNnNe trouvaille
merveilleuse“ (a.a.0 306) 1889 ıberale Deutung 1N Gore  e ALATX. Mundi“
. ©& E 293 1890 Erwiderung darauf: Wilfr. Ward 1m „Nineteenth Century“
(Junı) X XX 294 1893 J. Corlu krit. 1ın „Science At| (Maı 481—507).
1903 verteid. V, MacNabt („  ere be levers mMay doubt“) Newman: utoren
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oroße Diskussion der „question biblique“ 1mM französıschen Raum e1n-
gedrungen, die ıhren Höhepunkt TelI Jahre nach dem ode Newmans
be1 den Auseinandersetzungen aurıce d’Hulst erreichte, der VeCI-

suchte, 7zwischen eıner un f weıten Fassung des Inspira-
tionsbegriffs eıne gesunde Mıtte tinden 54 Hıer wollte sich die
Enzyklika einschalten, brachte aber den Bibelwissenschaftlern, die
mittelbar mıiıt den Schwierigkeiten einzelner Bibelstellen un: mı1ıt den
literarkritischen und historischen Forschungsergebnissen konfrontiert

aum Hıiılfe Im Anschlufß Thomas wurden die Hagıogra-
phen als CAaus4e ınstrumentales Gott als die princıpalis DG
stellt, aber eher als eblose Werkzeuge oder W 1e€e Abstraktionen be-
trachtet, denen aum eıne Eigenleistung un keine Irrtumsmöglichkeit
zugestanden wurde. Da ON 1aber die Absıicht eOs WAar, die Forschung

fördern, aßt sıch den Hınweıisen entnehmen, da{fß der Hagıo-
graph „sıch nach dem sinnfälligen Augenschein richtet“, un da{fß Gott
se1n Wort die Menschen „iıhrer Fassungskraft nahebringen“ 11
Das gelte entsprechend auch für den historischen Bereich S Mögen die
Hılfen tür die Forschung in der Enzyklika auch noch unzureichend
se1in, WIr dürfen doch nıcht übersehen, da{ß es wenıgstens in der Ab-
sıcht eOSs lag, die Forschung ermutigen, un das verbindet ıh mıt
Newman. Leo hatte nıcht die richtigen Berater konsultiert be] der Ab-
fassung der Enzyklika. Hören WIr doch, W as Leo celbst einmal
d’Hulst E S oibt unruhige Geıister, die die römischen Kon-
gregationen drängen, s1e möchten sıch noch ungelösten Fragen
2ußern. bin dagegen v enn INan darf die Gelehrten ıcht ıh-
Fr Arbeit hındern. Man mu{f6ß ıhnen den Spielraum des Zögerns un
SRa des Siıch-Irrens belassen. Nur annn INnan Zur Wahrheit gelan-
SCn Die Kirche wırd annn immer noch DA rechten eit S kom-
MeECN, iıhnen auf den rechten Weg verhelfen.“ Vergessen WI1r auch
nıcht, dafß Leo 141 erstmalıg die Hiıeronymus-Gesellschaft (an
ihrer Spitze della Chiesa, der spatere Benedikt Z6V-:) in sroßem
Umfang das italienische Neue Testament verbreitete, eiıne Befreiung
VO  $ trüheren Engherzigkeiten. Die Absicht, ZUT Forschung verhel-
ten, 1St das eigentlich Zukunftsträchtige eOos Tendenzen. Dıie wel-

selen durch iıhn Autweis V, Diskrepanzen b A Schrift U, Wiıssensch. gedrängt worden,
das bereite d. Weg f. eine erwartbare kıirchl. Entscheidung (Juli 1887 E  c
219 p Junı 1890 D DE 294)

Mauyrıce d’Hulst,; „La question bıblique“ (Correspondant, 93; Monogra-
phie, Parıs Anschließende Diskussion: „Etudes relig.“ U, „Science ath.“ -

Brucker, C Savy. a7 ® J.-E Mangenot, „Inspiration de P Ber..
"TIhC VII bes 2187—-90

Ench Bibl 127 Dıie Enzyklika richtete sıch bes „ecole large“ daher
stark bewahrenden Tendenzen.

A. Baudrıillart, „Viıe de Mgr d’Hulst®: » 456, ZIt HKG Vi/2,
341 Lob Newmans 1884 d’Hulst, de Brogue, Du 6 E  54 283
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rere Entwicklung hat dem Wort eos d’Hulst und den Bemühun-
SCH Newmans echt gegeben. 1US M Enzykliıka „Dıvıno afflante
Spirıtu" VO  e 1948 weıtete dıe Bedeutung der menschlichen „Instru-
mentalursache“ wesentlich AUS.,. Es hat sıch aber als notwendig erwı1ıe-
SCHy, ber die thomistische Begrifflichkeit hinauszugehen, WEeNN INnan

der faktıschen Struktur der HI Schrift gerecht werden 111 mMiıt al
ıhren Tradıtions- nd Redaktionsschichten. Vielleicht bringt bisher

besten arl Rahners Theorie diese Fakten in Einklang mıt einem
unverkürzten, aber N  e artikulierten und tormulierten Inspirations-
glauben. Danach 1St das Neue Testament die gottgewollte Objektiva-
t10N des Glaubens der Urkirche, die die Offenbarung Christi für die
Kirche spaterer Zeiten sicherstellt, wobei (Gottes „ Wort VO  3 vornher-
ein als Wort VO  en Menschen autftritt und darum auch ın der Objekti-
vatıon schriftlicher Art VO  - vornhereıin als Menschenwort CI-

scheint.“
Die Ausführungen dıeses Abschnitts sınd natürlich weıt davon ent-

fernt, eOos und Newmans (jeistesart gleichzusetzen. Es handelt sıch
1Ur ZEW1SSE Parallelen, VO  3 denen in eingeschränktem Maße DC-
sprochen werden kann; un das 1m Zusammenhang MmMIı1t der Tatsache,
da{fß Te0 AaUus persönlicher Verehrung Newman Z Kardıinal gemacht
hat Das aber bedeutete für Newman csehr 1el Es WAar eın wesentli-
cher Wandel 1n der Art eingetreten, W 1€e INan ıhn ın Rom einschätzte:
Er stand iıcht mehr Aunter der Wolke“

Das Verschwınden der olke*“

„Die Wolke 1St. jetzt für immer VO mM1r weggenommen.“ So brach-
Newman das starke Gefühl der Beifreiung ZUuU Ausdruck nach der

Gewißheit über se1n Kardinalat. „Alle die Geschichten darüber,
dafß iıch einer Wolke stehe, sınd jetzt Ende.“ Und AES
Wr hart, Brietfe erhalten, die MIr zeıgen sollten, ıch stünde
eıner Wolke“ 88 In den vorhergehenden Jahren lesen WIr häufig das
Wort VO  $ der „Wolke“ Es betritft die „kırchlichen Autorıitäten“, die
ıh verdächtigen und hintansetzen 89 Vor allem WAar CS, W 1e ZESAYT,
Mannıng, der Newman für einen Liberalen hielt, weiıl cselbst ein

Ultramontaner Wal, un der sıch für seiınen Einfluß 1in Rom
des engstirnıgen un urteilslosen George Talbort bediente, der bei der

87 Zur Inspirationstrage K. Rahner, „Insp 1n HThG 15—-25; H. Haag,
„D Insp. Schrift“, bes „Bem. Dogmen- Theologiegesch.“ 1n : MySal (hrsg

Feiner/Löhrer), (1965), /. Beumer, „Ins Schrift“, 1n :
HDG, I‚ Fasz (1968), bes 69—74, vgl 61—64 HKG 3A C970 4—4
(„Die Bibelfrage“ Köhler).

88 X IX 58, 7 9 63
R9 Vgl Newman, Autobiogr. Wrıitings (ed Irıstram 1956 264 (1868) Abk
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römiıschen Kuriıe als zuständiger Kxperte für englische Fragen galt.
Dieser versteigt siıch iın eiınem Briet Mannıng VO 25 April der
Behauptung: SE Newman 1St der gefährlichste Mann 1n England.“
Und warum ” Hören WIr ıh weıter: „Eıne Wolke hıng ber Dr
Newman 1ın Rom, seiıtdem der Bischof VO  $ Newport ıh 1n Rom der
Ääresie bezichtigte WESCH eines Rambler-Artikels ... Nıchts VO  37

dem, W 4as seither geschrieben hat, hat diese Wolke beseitigt“ I
Die Z7wel ÖOratorıianer, die Newman 1m Maı 1867 seiner Rehabi-

lıtıierung nach Rom schickt stellen fest, da{ß Sr tatsächlich die
Wolke gerıet durch diesen Artikel VO  3 1859 On consulting the
taıthful 1in aAatters of doctrine“ J Rätselhafterweise WAar seıine echt-
gläubigkeitserklärung (Bereitschaft, strıttige Satze klären oder
andern), die 13 Januar 1860 auf dem Weg ber Kardinal
1seman nach Rom sandte, nıemals OIrt angekommen. Es ergab sich
der Verdacht, Mannıng habe das Verschwinden des Brietfes manıpu-
liert, W as einer entsprechenden Korrespondenz miıt Mannıng führ-

J: Jedenfalls blieb Newman als Liberaler un Heterodoxer abge-
stempelt.

Inzwischen hatte sıch die Wolke och verdichtet durch die ab 1860
einsetzenden Bemühungen katholischer Laıen die Zulassung FAr
Studium in Oxford. Man hielt Newman, der ZWAar auf iıhrer Seıite
stand, £5Ischlich für den Inıtiator. Von der rage des Uniiversitäts-
studiums der Katholiken wırd noch die ede se1ın J4 Trotz der großen
Welle der Sympathıe, die das Erscheinen der „Apologia“ 1864 be]
Anglikanern un Katholiken auslöste 95 blieb die Wolke 1865 War

Mannıng als Nachfolger Wısemans (ehedem se1ın Berater) Erzbischof
VO Westmuinster geworden un konnte jetzt seinen Einfluß be] der
Hıntansetzung Newmans noch stärker geltend machen. Nach den A
schuldigungen un Verdächtigungen seit 1859 hatte Newman SC-
lıtten, da{ß 1861 VOrTr dem Zusammenbruch stand, un der Arzt ıh
auf Reıisen schickte I6 Irotz der Rehabilitierung in Rom 1867 annn

noch 1m Januar 1868 in se1n Tagebuch schreıiben, Gott habe ihn,
„ Was die kirchlichen Autorıtäten betrifft, der Wolke belassen“,
„die kürzlich VO  , TIrMhat, SOWeIlt CS die Katholiken und
Protestanten betriftit“ nach Erscheinen der „Apologia“

Purcell 11 318, Ward 1{1 EFA Vgl ArTtzZ; 1025 Talbot 4)
01 D

gesonderte engl. Veröftentl. N J. Coulson (London Deutsch bereits
1940 1m ufl Ausgew. Werke Newmans, 195—239 (2 ufl 4)
1955 255—92): Zeugn. Laıen 1ın Fragen Glaubens.“

Artz, 778 (On Consulting Mannıng-Newman-Korresp. 1867
Anm 108

Abschn Vgl Artz, 803-—6 (Oxford-Pläne)
Artz: 46—458% (Apologiıa Pro Vıta SUud, bes Auswirkung).
Artz; 922 Reıisen dn 1861-—63, 1866

97 264 2 68) Vgl 96
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och afßt sıch eın Wandel in Rom ıcht übersehen. Im Oktober 1868
wırd als Konsultor ZUuUr Vorbereitung des Konzıils VO  e} 1US

nach Rom eingeladen, lehnt aber aAb I Auch spatere Einladungen
durch die Bischöte Dupanloup (Orleans) 1m März und Brown (New-
port 1M September 1869, ihr Konzilstheologe se1n, nımmt ıcht

I9
ine Cue Gegnerschaft Mannıngs brachte ıhm das Vatıcanum

ein: se1ne Warnung VOTLT einer höchst inopportunen Deftinition der
päpstlichen Unfehlbarkeit (als Privatmeinung vertrat diese bri-
SCNS selbst), un VOrFr den schwerwiegenden Folgen, se1ın Kampf
die unkorrekten Methoden des Konzıils. War C655 doch VOT allem
Manniıng, der die Definition energisch betrieb 100 ewmans vertrau-

icher, kritisch-warnender Brief VO D: 1870 seiınen Bischoft
Ullathorne kam Wer weiß wıe? die Offentlichkeit 101 Nach
dem Konzıil bemüht sıch Newman, der Entscheidung den richtigen
Stellenwert geben, einerseıts die Verunsicherten beraten, ande-
rerseıts mi1t denen 1Ns Gericht gehen, die den Geltungsbereich der
päpstlichen Unfehlbarkeit ma{ßlos ausweıten 102 Und das mufßte
Mannıng und andere Erneut einer Einstufung Newmans 1n den
Liberalismus veranlassen. Zur richtigen Einordnung der vatıkanıschen
Entscheidung gehört auch Newmans offener Brief den erzog VO  3

Norfolk VO  a} 1875 103 der die Mißßverständnisse Gladstones ausrau-
men soll, zugleich aber eiıne Gelegenheit bietet einer Absage
Mannıngs Übertreibungen (ohne ıh nennen). Mannıng ann den
Brief seiner wohltätigen Wırkung autf Gladstone nıcht ableh-
nNnen. Dennoch kommt CS 1875 einer Anfrage des Präfekten der
Propagandakongregatıon, Franchi,; be; Bischof Ullathorne, der
aber alle Skrupel ausraumt 104 So hat Newman Z7zwel Jahrzehnte lang

dem Verdacht gestanden, ıcht Zanz rechtgläubig un kirchen-
Lreu se1in. 1860 schreibt in se1n Tagebuch: „Weıil iıch den Gro-
ßRen nıcht geschmeichelt und mich nıcht dieser oder jener Parteı be-
kannt habe, bin ıch eıne Null habe keinen Freund in Rom un: in

08 Pıus durch Priäfekten Konzilskongreg., ard Caterın1 (LD K
161 n 200; 266) ewman hält sıch ıcht Fachtheo OCn

Dupanloup durch Montalembert (LD SC 48 F: Thomas Brown (derselbe,
der ewmans Rambler-Art. 1859 1n Rom denunzierte!): MK A 336

100 Vgl Butler, The atıcan Counsıl. The from inside 1n Bishop HI:
lathorne’s letters, Bde (London (dt Lang München 1933])

101 MN RDG
102 Artz, 1086-—-90 (Unfehlbarkeit des Papstes, Abgrenzung

pCcR Übertreibungen, Abgrenzungen SCH. Mifßverständnisse).
103 Letter the uke of Norfolk OCCasıon of Mr Gladstone’s recent Expo-

stulation (In Difficulties felt by Anglicans, Z 171—378). Vgl Artz, 634
(Letter the uke of Norfolk

104 Appendix complaints Rome about „A Letter the
uke ot Norfolk“), ME
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England und gyearbeıitet, mıfßdeutet und verleumdet WOTI-
den.  « Am 1868 spricht VO dem „kühlen Schatten VO  $ seıten
der Autorität, in dem ıch fast meın DanzeSs Leben beheimatet WEn  “
Und 1879 heißt es rückschauend iın einem Briet „Zwanzıg oder re1l-
ßıg Jahre lang hatten katholische Ignoranten oder Hıtzköpfe ZESARLT,
iıch se1l ein Häretiker“ 105 TSt das Kardinalat hat diese „Wolke“ WCB-
geraumt. Aut die Kardinalserhebung erfolgt eine solche Jberschüt-
Lung mıt Bekundungen der Sympathie VO  e allen Seiten her, in rofß-
britannien, Irland, Australien un: den USA; daß Newman mehr als
eın Jahr lang mMIt Empftängen, Glückwünschen, Erwiderungen, esu-
chen un Predigten überhäuft wird. Noch nıe hat eine Kardinalserhe-
bung eıne solche Welle begeisterter Zuneijgung in England hervorge-
ruten. Nevılle hat eınen ganzen Band damıt füllen können, der
rund bıs solcher Adressen aufzählt, Aazu kommen noch weıtere
Glückwünsche, die Dessaıin in den „Letters and Diıiarıes“ C1I-

wähnt. Dessaın spricht mıiıt echt VO  3 einem eigenartıgen Apostolat,
das Newman gyerade als Kardınal ausüben ann 106 Jedenfalls hat
seine Haltung jetzt eıne Sanktion erhalten, die ıh: VOTr ungerechten
Angriffen schützt un die Posıtion seiner extremistisch-zentralisti-
schen Gegner schwächt. Mıt der Kardıinalserhebung Newmans 1St eın
Zeichen ZESELZT worden. Allerdings 1St das persönliche Verhältnis ZW1-
schen Newman und Mannıng dabei ıcht herzlicher geworden. Als
Kardinäle haben sıch beide 1Ur zweımal getroffen: Junı 1883 in
London un 1884 iın Birmingham 107 Oakeley hatte 1867 vergeblich
versucht zwischen beiden vermitteln. Mannıng schrieb schließlich:
”I empfinde mıt Ihnen, da{ß die Wurzel der Schwierigkeiten eın DE“
genselt1ges Mißtrauen“ 1St 108 Noch 1887 Sagt Mannıng: „Wenn ıch

Newman opponıerte, gyeschah 6S LUr deshalb, weıl iıch W Ee-
der ıh oder den apst opponıeren mußte“ 109 ber 1St
CS iıcht seltsam, dafß in der gleichen Zeıt, als Newman „Uuhnte der
Wolke“ stand un Depressionen lıtt, auch Mannıng sıch be-
drückt fühlte, weil wenig Anerkennung finde? „Meın Schicksal
War CS; ber unpopuläre IThemen schreiben mussen: die weltliche
Macht des Papstes, Unfehlbarkeit“ 110 Er habe eine offene, unmı(-

105 Zitat: EDE:: Zitat: 264; Zitat: KL N 160 Noch 1879
taucht einmal Furcht VOrTr einem „Rückschlag“ WwW1ıe Schicksal des Polykrates auf
(LD S ME Z

106 Untertitel V DE „A Cardinal’s Apostolate“.
107 Purcell 11 753
108 Zıtat (Mannıng Newman, 67) 305 Purcell I1 306 Vgl
Brietwechsel Oakeley-Manning-Newman: Purcell 11 (dazu „Supplemen-

ta: Correspondence“ 11869] „Card Mannıng’s Summary of his Varıance
with Newman, Autobiographical Note“ 11887] 346-51). auch
S 89—91, 5—12, 3721 f3 328 f. (27: 67)109 Purcell I1 354 754

110 Purcell 11 719
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verständliche Sprache geführt, sej]en alle ıh SCWESCH, keiner
sel mehr angegriffen worden als 111 Immer klingt w 1e eın
Neid auf Newmans Popularıtät 112

Nach Newmans 'Tod 1m August 1890 erwartetie INAan allgemein eine
besondere Ehrung durch Mannıng. Seıin Fernbleiben VO  w der Beerdi-
sSun$s konnte CL mMIit Altersschwäche entschuldigen, aber entsandte
auch den Vorschlag se1nes Generalviıkars Gilbert keine
Deputatıon des Domkapıtels nach Bırmingham, obwohl Or tast alle
Bıstümer vertreten In seiner Gedächtnisrede beim Requiem im
Londoner Oratorium August 1890 konnte nıcht umhın, e1In-
zugestehen: Wr haben den oröfßten Glaubenszeugen verloren und
sınd durch den Verlust armer un schwächer veworden“. Das W Aar

ehrlich gyemeınt. ber das Wort VO  3 der „lebenslangen Freundschaft“
verfehlte dıe Wıirklichkeit. Vielleicht hat Purcell Recht, WenNnn A Sagt,
1m Stre{ß der Siıtuation habe Mannıng alle Spannungen VETSCSSCH.
Wiıchtiger als die rage nach der Erklärung VO  a} Einzelheiten seiner
Gedächtnisrede iSt jedenfalls das aller Meıinungsverschiedenhei-
ten gegebene Eingeständnıs, dafß Newman Grofßes für die Kirche B
eistet habe 115 Und dieses Eingeständnis konnte Mannıng sıch 1Ur

abringen ach der Sanktıon VO  $ Haltung un Tätigkeit Newmans
durch das Kardinalat. Die Welle der Sympathie un Hochschätzung,
die ach Newmans Kardınalserhebung durch England un die Welt

Wal, SEetzte sich fort in der grofßen Zahl der Nachrufe 114
auch VOon anglikanischer Seite So schrieb Church 1mM „Guar-
dian“, Newman habe die anglikanısche Kirche dem gemacht, W 4A4S
sS1e sel. Die < Jimes: urteilte: 9 11U Rom ıh heilig sprechen W1rd
oder nıcht, jedenfalls wırd heilig gesprochen werden 1 Denken der
ftrommen Leute vieler Konftessionen ın England“. Sandey schreibt
1892 in „England’s Debts Newman“: „Niemand hat Je 1e]
S beigetragen, dem englischen olk eıine geläuterte Religion
chenken.“ Wır sehen, W 1e das Kardinalat ewmans tatsächlich W1€e 1n
einem Brennpunkt Strömungen un Spannungen 1n der Kiırche des 19
Jahrhunderts siıchtbar macht, besonders natürlich in England. Das aßt
sıch besten verdeutlichen, wenn INan versucht, Newmans Kirchen-
verständnıs 7we1 Fragen ein wen1g aufzuhellen: seinem Kampf

den „Liberalismus“, aber für mehr „Liberalität“ und seınem
Eintreten Er die höhere Bewertung der Rolle des gebildeten Laıen 1n
der Kırche.

111 Purcell I1 Z
11° Purcell I1

Leichenre
113 Purcell 11 748 (Zıtat), TE (Death of ard Newman), 0157 (Text
114 Artz, NL 41—44 Nachrufe auf DE Ort ber
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irche Laien Bildung
Kıiırche 1St nach Newman die Ganzheit der Gläubigen 115 der auch

Unfehlbarkeit eignet 116 Diese bedarf aber eines UOrgans für feierliche
Glaubensentscheidung: des Konzzils in Gemeinschaft mit dem apst,
dem das Vatıcanum dabe] das letzte Wort zugesprochen hat,
WEeNN auch 1n CNSCICN Grenzen, als 1US un die Fiterer es

erstrebt hatten 117 Miıt der „Befragung der Gläubigen“ meılnte New-
INnan in seiınem Artikel VO  a} 1859 ıcht eıne Abstimmung, sondern iıhr
Zeugnis, icht eın aktıves Lehramt, sondern die Feststellung der Prä-
sSCNZz einer Überzeugung 1ın der Gesamtkirche, der „Dassıve Unfehl-
barkeit“ zuspricht Zr Unterschied VO  —$ der „aktıven“ des Lehramtes.
Innerhalb des Bereiches der „passıven Unfehlbarkeit“ kommt bri-
ZCNS den Theologen eıne ZEW1SSE Führungsrolle S Sı1ie beraten das
Magısterıum un stufen seıne Entscheidungen eın 118 Newman denkt
dabe] wenıger die Einzeltheologen als ıhren Konsens, die
„‚schola theologorum“ 119 die cehr ohl VO Pluralismus der Theo-
logenschulen unterscheidet 120 den für sehr wichtig hält un in S@e1-
HC Zeıt vermißt, da I: weıthin dem Zentralismus 121 PE Opfer gC-
fallen ISt So sieht Newman in der Kiırche eiınen reich gegliederten
Organısmus, dessen Glieder mMI1t ıhren verschiedenen Funktionen ın
wechselseitigen Beziehungen stehen. Wiıe hoch dabe; das Glaubens-
ewußtsein der Gesamtkirche einschätzt, zeıgt 1mM Artikel VO  e} 1859
der Nachweis, da{fß zwischen dem Konzıil VO  —$ Nıcäa un dem VO  —$

Konstantinopel das katholische Glaubensbewußtsein entscheidender
VO  a Laien als VO  a} Bischöfen un Papsten die UÜbermacht des
kaiserlich gestutzten Arıanısmus durchgehalten wurde 122

Sinnwidrıig erscheint iıhm ein Kirchenverständnıis, das allein die
Funktion der Amtsträager gelten äßt un namentlich den Einfluß DC-
bildeter Laıen ausschalten möchte. „I ann nıcht umhin empfin-
den, da{fß IMNa  —$ 1ın höheren Kreıisen die Kirche sieht, als ob S1€e 1Ur

AaUuUSs der Hierarchie un den Armen bestehe, un dafß die Gebildeten
als eıne Schwierigkeit angesehen werden, als Belastung, als 1t7z un
Quelle der Häresıe, tast als Fremdkörper für die katholische Gemeın-
schaft, den WenNn möglıch beseitigen, eın großer Gewıinn seın
würde“ 123 Ahnliche AÄußerungen tindet INnNan bei Newman mehr-
fach 124 ber gyerade für die geistige Kultivierung der Katholiken

115 Artz, 584 (Kirche L Gemeinsch. aller Gläubigen)
116 Artz, 1085 (Unfehlbarkeit 2.1}
B 3  A 29% 330 (Pıus wollte mehr 9 ber eine Hand War ber

118 3238hm)
119 Aı 966 (Schola theologorum).
120 Artz, 968 (Theologische Schulen)
121 Artz, 1208 (Zentralısmus).
192®8 „On consulting (S Anm.
123 Seynaeve, Anhang (S. Ö. Anm. 74), 124 X VII 285 E DOEN. 304
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sıch Newman immer esonders eın Er 111 ıcht 1Ur Konverti-
ten für die Kırche bereiten, sondern auch die Kırche für Konverti-
ten 125 Kam I8 doch Aaus dem geist1g hoch kultivierten Oxtord ın
einen Katholizismus mı1t Ghettomentalitärt. Und T: ergriff die ele-
genheit, Oxtord ach Dublin tragen, als INan ıhm die Gründungund Leitung einer katholischen Universität übertrug. „Vada oum
|Oxftord] SU:  S tempore transıbunt ad Hıberniam“, autete eiıne alte
Weissagung 126 In Dublin drängt Newman darauf, möglıchst viele
Laıen 1Ns Protessorenkollegium bekommen. Erzbischof Cullen VCI-
hindert die Ertüllung se1nes Wunsches, die Verwaltung weıthin den
Laıien übertragen 127 Später sıch für die Zulassung VO  e}
Katholiken ZUT Unıyersität Oxtord ein. Laıen riıchten 1865 selbst eine
Bittschrift an die Kurie, die Bischöfe ZUur Aufhebung des Verbots
veranlassen 125 und senden Newman 1567 eine Sympathieadresse
SCn des Oxfordplans miıt 261 Unterschriften W as Mannıngeiner Gegenaktıion (zu einer V  3 ıhm organısıerten La:enadresse
den Papst) veranlafßrt 129 Man dart allerdings nıcht übersehen, dafß
1seman bereits 1851 einen Laıen, den ehemalıgen angliıkanischenTheologen Ward, 7A31 Protessor der Moralphilosophie, 1859

ZAT Dogmatikprofessor Priesterseminar St Edmund’s C254
lege 150 der Ort viele AaUuUs den südenglischen Diözesen auf
das Priestertum vorbereitete. ber Ward WAar Ultramonta-
MO Da{ß Newman 1873 ıcht der neuentstehenden Lai1enorganisation,der „Catholic Unıi0on“ beitritt (mıt dem Herzog VO  $ Norfolk als
Chairman), hat seinen Grund in der Befürchtung, sie könnte sehr

die Macht Mannıngs geraften, dafß die Eigenständigkeit der Laı-
enınıtiatıve nıcht genügend gesiıchert sel, worauftf ıh auch die Organı-satıonsform, speziell der Wahlmodus für das Komuitee, hinzuweisen
schien 151 Er hatte die Stiärke der Persönlichkeit des Herzogs er-
schätzt, die Ja auch Newmans Kardinalart durchsetzte und das nıcht
ZUT reinen Freude Mannıngs.,

Nun zurück der Bemühung die Universitätsbildung VO Katholiken. Für die Gründung eıner katholischen Unıiversität ın Englandbestand keine Aussicht. Warum sollten Katholiken nıcht in Oxford
studieren, nachdem bereits 1854 die „religiösen Tests“ (Unterschrei-

125 Ward I1 3854, 258 (21126 Apologia 369 Ullathorne zıtlert Spruch Merlins nach Neckham, „De Lerumnatura“ (2
e Erzbisch. Cullen wollte absolute Machrt Klerus, auch iın Finanzfragen(Unkontrollierbarkeit); uch Vızekanzler durfte kein a1l1e se1n ; ad6-—28, XVI 491, 515, XVII 285 s S3T JI ad 120 145, 161,179 Alles das Newmans Vorschläge.128 K D] 405, 2A17
129 145 E, 151; PF
130 Wilfr. Ward, ” W Ward and the Catholic evıval“ (London 33131 COM I 253 E 267 355
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bung der angliıkanıschen Artikel) OFrt für Studenten (Under-
graduates) ıcht mehr gefordert wurden (für Graduierte ErSst b

un: Katholiken tatsächlich OÖft studieren begannen? New-
INa  e} selbst aber WAar nıcht die treibende Kratt dabei, W1e Mannıng
glaubte; hoffte eher autf Aktivitäten der Jesuuten. Auft Drängen
Ullathornes hat Newman ohl 7zweiımal die Gründung eınes Orato-
r1ums 1n Oxtord betrieben, ZUur seelsorglichen Betreuung der Katholi-
ken Oxftords. Als Rom endlich die Erlaubnis dazu vab, Wr da-
mMI1t W1e Newman durch eıne Indiskretion erfuhr zugleich die
vertrauliche Anweısung verbunden worden, ıh: persönlich VO  3 (Ox-
ford ternzuhalten, oftensichtlich aus Furcht davor, die Attraktivität
der Persönlichkeit Newmans könnte Studenten nach Oxtord zıehen,
offensichtlich auch auf die Inıtiatıve Mannıngs hın Das WAar eine har-

Brüskierung ewmans. Newman, der sıch in Dublin die
„mixed educatıon“ eingesetzt hatte, ZUr rage des Oxtord-Stu-
diums: „Not kennt eın Gebot“ 1532 Auf Drängen der Propaganda-
kongregatıon bemühten sıch die Bischöfe Mannıng schließlich
doch die Lösung des Problems des Universitätsstudiums. egen
die Warnung ewmans gründete Mannıng 1874 das Kensington
College, das ausgerechnet MI1t der VO Newman immer als besonders
bedenklich bezeichneten Unıiversıiutät London zusammenarbeiten sollte.
Es endete 1878 mMi1t einem Finanzskandal. Dıie Bischöte blieben beim
Verbot Oxfords. Al die vielen Vorstöße der Laıen bleiben erfolglos,
auch der 1m Einverständnis MmMIit Newman NiernOMMeENeEe Vorsto{fiß der
Laıen mıt Bischot Hedley F878 bei Leo X; der nıchts

Mannıng und die Propagandakongregation unternehmen oll-
Man greift SA Selbsthilfe. 1888 entsteht in Oxtford eine „New-

INa  e} Society“ tür katholische Studenten. YSt 1895, reı Jahre ach
Mannıngs, füntf Jahre ach Newmans Tod, gibt Erzbischof Vaughan
nach die Entscheidung der Bischotskonferenz 1mM Januar, die der Pro-
pagandakongregation im März un die eOs 111 1m April erlauben
schliefßlich das Studium VO  $ Katholiken 1n Oxford 133 Nun mussen
WI1r auch Mannıng gerecht werden. Er hat zrofßes Verständnis für die
soziale Frage, das Newman abgeht. Bekannt 1ST seine Vermittlertätig-
eıt e1m Dockarbeiterstreik VO  —$ 1889, deren Erfolg ıhm Newman
oratüljert + Newman hat sıch ZWAar auch der Armen ANSCHNOIMM-

132 DE  A (s CN 251) Vgl Artz,; 383 (Gemischte Erziehung). Zur
Aktıivität Jesuiten: ET 330 Zum Ganzen: Artz; 802-—6 (Oxford-Pläne
1860—-95).

133 Di1e gyründlıchste Darstellung o1bt McClelland: „English Roman Catho-
lics an Higher Educatıon E 903 (Oxford Vgl auch Evennett,
„Catholics an the Universities 850—1950“;, He Englıish Catholics 18

hrsg. MEr Beck (London 291—321
134 KK K 276, Anm (29::S 89), Purcell 11 65585
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INeN 135 aber cah ıcht dıe Notwendigkeıt einer Änderung WITFt-
schaftlicher und soz1aler Verhältnisse. Er hatte eher eine Sendung für
die Gebildeten un Wr siıch dessen bewußt für sıch selbst un für
sein Oratorium 156 Fuür Newman W ar der Glaube der Ungebildeten
ein wichtiges Anliegen 137 Unter den Aufzeichnungen ZUT Vorberei-
Lung der „Grammar of Assent“ finden sıch auch die VO Januar
1860 „Über den populären, praktischen, persönlichen Beweisgrund
für die Wahrheit der Offenbarung“ 138 mMIit ıhrem 1n weIls aut „das
Fabrikmädchen“ un: „den Jüungzen ; die keine Argumente für ıhre
Glaubensgewißheit tormulieren können. ber die „Grammar“ wendet
siıch nıcht eLIw2 AAan die Ungebildeten, sondern 111 gerade den Gebilde-
ten die Legıitimität der Glaubensgewißheit VO  3 Ungebildeten klar-
machen, die ZWAar Gründe haben, S1e aber nıcht korrekt formulieren
können 139 Mannıng hatte seinerseılts AT auch miıt Wıise-
INa  e 1861 eine „Academıa of Catholic Religion“ gyegründet, 1aber
nıcht für die freie Forschung, sondern Z Verteidigung des Glaubens
un: VOT allem der csehr weıt gefaisten Autorıität des Papstes e1IN-
schließlich seiner weltlichen Macht 140 ber 1n allen kritischen
Einsichten und Gesichtspunkten wıttert Liberalismus, Heterodoxie
un Gefährdung des Glaubens. Von dorther 1St auch das Verbot
des Uniıiversitätsstudiums „protestantischen“ Unıiversitäten ver-
stehen, das ıhm als Versuchung tür den Glauben erscheint. Sein Zie]
1St Schutz des Glaubens durch eıne starke Autorität. Hıer stehen sıch
also 7we]l grundverschiedene Konzeptionen der Sorge für den katholji-
schen Laijen gegenüber.

Kein Liberalismus, aber Liberalität

Für Mannıng zab Pn 1U  am eine Alternative: entweder musse INan das
Katholische autorıtär, zentralistisch, unıformistisch verstehen oder
INan se1 eın Liberaler. Iso WAar Newman für ıh: eın Liberaler. Und
doch hatte Newman schon als Anglikaner 1m Liberalismus die oroßeGetahr für seine Kirche gesehen un diese Getahr in der Oxtord-Be-

135 Ärtz, 65 (Armut
136 Artz, S (Oratoriıum Wesen Aufgabe) Ward E} DE UE

173 Man beachte ber auch die Anhänglichkeit VO:  3 Arbeitern Newman:
„Dagen S1ie ihm  « zußert einer VO  3 ihnen, „die Arbeiter Englands sind troh darüber,daß der Papst ein RS Werk hat, ıh ZU Kardinal machen.“ (LDM 201) 137 AÄArtz; 1090 (Ungebildete).138 Theological Papers ot Newman (ed. Achaval/Holmes) Oxford81 Boekraad, The Argument from Conscience the Exıstence of God AC|  O

Newman (Löwen W
139 „Ihey INnay a  Y, but they LCAason well, that 1S, their professed grounds

A4ATrTe sufficient eCAasure of their real Nnes  « Oxford Univ. Sermons, 2123 VglGrammar of Assent 211 ber „materıal“ bzw. „interpretative-certitude“. auchArtz, 56 (Argumentatıo Folgerung), 400—404 (Gewißheit).140 ÄTIZ: Academia ) ath 12102).
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WCSUNS entschieden bekämpft durch die Wiedererweckung des katho-
lischen Elements iın seiner Kırche Gerade die mangelnde Aufgeschlos-
senheit für den Anglokatholizıismus bei der Kirchenführung hatte iıh

yroßen Opfern A 1: Übertritt ST römisch-katholischen
Kirche bewogen. Und diesen Kampf den Liberalismus
se1n SanzeS Leben hindurch fort 141 Ehe iıch aber daran gehe, New-
INans Auffassung VO Wesen des Liberalismus kennzeichnen, mu{
iıch zunächst klar machen, da{fß ımmer für eine gyesunde Liberalität
eingetreten ISt Dazu gehört für ıh: dıe Freiheit der Meinungsäuße-
rung, die freimütıige Kritik 142 Dıie CNSC Verbundenheit miıit Lord
Acton un seinem Lehrer Döllinger 1St in dieser Haltung begründet.
Sıe bricht 1870 ab, weıl beide, namentlich Döllinger, in Newmans
Anerkennung der Konzilsentscheidung VvVon 1870 eiıne Kapitulation
durch Preisgabe seiner en kritischen Haltung sehen,

Unrecht, W1e WIr wıssen: hatte doch längst die päpstliche DA
fehlbarkeit als Privatmeinung vertretien un Nnur der iınopportunen
Definition sSOWI1e den Methoden des Konzzils Kritik zeübt, eine
Kritik, die sich ach dem Konzil 1mM Kampft eine weıt gehen-
de Auslegung des Dogmas tortsetzte. Das WAar Liberalität. Newman
litt der Haltung Döllingers, die besonders in seiner Abwertung
VO  3 Newmans Kardinalat Zu Ausdruck kommt: INa hätte ın Rom
se1ıne Schriften indizıert, ;h F Kardinal erheben, hätte
ıcht auf Englisch. geschrieben, das InNnan in KRom nıcht verstehe. Gern
hätte ıh Newman 1879 einer Aussprache besucht, hätte ıh seıine
Erkrankung nıcht daran gehindert 143 Es kennzeichnet die Liberalität
Newmans, wenn die VO  — apes begründete katholisch-
kulturelle Zeitschrift He Rambler“ besonders schätzt ıhres
hohen 1veaus un iıhrer kritischen Aufgeschlossenheıit. Oft konsul-
tiıeren ıh die Herausgeber apes, Acton, Sımpson, die ermutigt,
deren oft provozierenden Ton dämpfen sucht, un die nach
Möglichkeit VO  $ der Behandlung spezıfisch theologischer Fragen ab-

141 Artz, i (Liberalısmus).
142 azu Anm Vgl AÄArtz: 6236 (Liberalismus Liberalität). „Liberal“

in POS, Bedeutung Newman 1n „liberal knowledge“, „freie Bildung“ Z.U'
Unterschied VO  3 Berufsausbildun Spezialistentum, Vermittlung Wissensstofft:
die Persönlichkeitsformun H. ilos. Sıcht s 7 Zusammenhängen ÜÜ Grundlagen.
Vgl Artz, S (Bı ung), 1096—99 (Universıität).

143 Artz, 052 (Döllinger Zum Kardinalat: Döllinger Michaelis,
„Dafß | Leo Newman Z Kardinal macht, einen Mann, _-

endlich ber dem römischen vulgus praelatorum erhaben, 1St 1Ur verständlich, wWwenn

INa  - 1n Rom die wirklichen Auffassungen des Mannes nıcht kennt. Hatte Newman
auf Französıisch, Italienıisch der Lateinisch geschrieben, hätte Inan seıne Bücher
längst auf den Index gesetzt.“” (LD T 132) Der Briet wurde publik. Ver-
lesung auf Altkatholikentag A Heidelberg, veröftentl. 1879 1n Guardıan, 'Times,
Merkur, Germanıa, 1890 1n „Briefe u. Erklärungen Döllingers üb atı
Dekrete“, 109 Newmans Stellungnahme: SC N 132 f., 161 „Month“
darüber: a.a.0 146, Newmans geplanter Besuch Ward 11 466
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halt Dıie drohende Verurteilung durch die Bischötfe nötıgt ihn 1859,
selbst die Redaktion übernehmen, weıl allein damals sowohl das
Vertrauen der Bischöfe W 1€e das der bisherigen Schriftleiter besaß
ber AA kommt das bekannte Debakel miıt seinem Aufsatz ber die
Befragung der Gläubigen, das ıh wıeder nötıgt zurückzutreten 155
ewmans Liberalität außert sich auch iın der freimütigen Kritik, die

in seinen Brieten Zentralismus un: Bürokratismus in der Kır-
che übt, terner mangelnden Pluralismus der Meınungen un Schu-
len, der Eınschränkung der Forschungsfreiheıit, der Verschlos-
senheit gegenüber Einsichten un: Ertordernissen der eıt Newman
hatte ımmer Aaus dem Ideal der Verbindung VO Freimut un Hınga-
be, on Aufgeschlossenheit un: TIreue ZUuU unaufgebbaren Erbe Dr
ehbt Wıe wen1g Recht INn  a} hatte, VO  3 einem Liberalismus Newmans

sprechen, zeıgt deutlich die Ansprache VO 1 Maı 1879 ZUuUr

Überreichung des „biglietto“, der offiziellen Mitteilung der Kardı-
nalserhebung. SC 5 [ünfzıg Jahren habe ıch miıch ach besten
Kräftften dem Liberalismus wiıdersetzt“, heißt r darın. „Liberalismus
ISt die Lehre, daß CS keine feststehende Wahrheit in der Religion
gebe, da{fß vielmehr das eine Glaubensbekenntnis ebenso UE sSe1 W 1e
das andere; und diese Auffassung vzewıinnt täglıch mehr Boden S1e
1St unvereinbar mit der Anerkennung ırgendeiner Religion als der
wahren. Sie lehrt, alle sejen sS1e bloß Sache der Meınung. ften-
barungsreligion se1l keine Wahrkheıt, sondern eın Gefühl Frömmig-
elIt brauche nıcht auf Glaube gegründet se1nN, Religion sSe1
eın privater Luxus, den sıch eın Mensch eisten kann, WEeNN 65 ıhm be-
lebt.“ Newman gesteht ein, „dafß 0S 1n der liberalistischen Theorie
auch Csutes un Wahres o1ibt, die Forderung VO Gerechtig-
keit, Wahrhaftigkeit, Nüchternheit, Selbstbeherrschung, Wohlwol-
len  D3 alles „natürliche (esetze der Gesellschaft“. ber „dieses Ar-
rangement VO  3 Prinzıpien geht darauf Aaus, die Religion verdrän-
SCH, da InNnan S1E für eın bel erklärt“ 145 Wenn Newman Sagt,
der Liberalismus mache die Religion ZUIT rein subjektiven Getühls-
sache, nımmt GT damit die Auffassung der KÜTEIN! und eigentli-
chen „Modernisten“ VOLWC®, die sıch also Unrecht teilweise auf ıhn
berufen 146 Leider aber 1St der sıch csehr unglückliche Ausdruck
„Modernıismus“ oft willkürzlich auch auf solche Theologen ZEC-
dehnt worden, die 1m ehrlichen Rıngen versucht haben, NEUEL Einsich-
ten miıt dem Glauben 1n Einklang bringen, da{ß CS gelegentlich

einer regelrechten „Modernistenjagd“ kam, VOr der Benedikt
in seiner ersten Enzyklika VONn 1914 arnen mußte.

144 Artz; (Acton, ohn), 169 (GaPCS, John Moore), 990 (Sımpson, Rıchard),S (Rambler
145 Addr 61—70
146 ATtZ, 716 (Modernismus).
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Zusammenfassung

Miıt Newmans Kardinalserhebung sınd damals schon Ansätze
eıner Entwicklung sanktıioniıiert worden, die aut das heutige Selbst-
verständnıis der Kırche hın tendieren. Newmans Voraussage, nach
dem Vatıcanum werde ein spateres Konzıil notwendiıge moditizıe-
rende Erganzungen bringen, 1St in Erfüllung >>  Cn 147 Dazu
gehört die Herausstellung des Bischofsamtes, der Kollegialıtät der
Bischöfe, ıhre uniıversale Jurisdiktion mMI1t un unter dem apst. Dazu
vehören die dezentralisıerenden und synodalen Tendenzen: die rOM1-
sche Bischofskonierenz, die anerkannte Bedeutung der Ortskirche, die
ogrößeren Befugnisse der nationalen Bischofskonferenzen, die Diöze-
San- und Pfarrgemeinderäte un die Nationalsynode. Es vehört D
auch die AÄusweıtung der Forschungsfreiheit, die Verfahrensweise bei
der Prüfung anscheinender Abweichung VO  w} der verbindlichen Lehre
Wır dürten ferner 7U zählen die größere OÖffnung für die Welt, für
Forderungen der Zeit, für CUu«cC gesellschaftliche un geistige Struktu-
FeNn.: Weıter annn Man dazu rechnen einen Pluralismus VO  — Schulen
un Rıchtungen, terner die Geltendmachung des historischen Elements
in der Theologie, schliefßlich die Offenheıt für literarkritische Fragen
1in der Bibelwissenschatt. Alles das hat Newman schmerzlich vermißt,
un se1ıne Bemühungen Erneuerung stießen aut Widerstand. YSt
dıe päpstliche Anerkennung dieser Bemühungen haben s1e rehabili-
tiert. Mıiıt Recht hat Man darauf hingewıesen, dafß Newmans Impulse
mMIit SNDE: Vatıcanum geführt haben, und, dafß geistıgerweıse autf
ıhm ZUSECSCH WLr 148

Fassen WT Hs In Newmans Kardinalserhebung empfängt
se1ne Haltung ıhre Sanktıion und Anerkennung: die Verbindung VO  3

unbedingter Kirchentreue un freimütıiger Kritik, VO Wachsamkeit
bei der unverkürzten Bewahrung des heiligen Erbes Christ] mıiıt Auft-
geschlossenheit für SU® Aspekte un Einsıchten, Ww1€e s1e die jeweilige
eIt bringt. Leichttertige Preisgabe der Substanz entspringt nach ıhm
ebensoweni1g der Verantwortung für den lebendigen Fortbestand des
Christentums W 1e die Abkapselung gegenüber echten Anliegen un
gesicherten Forschungsergebnissen. Vielleicht wiırd s einmal] eiıner
och höheren orm kirchlicher Anerkennung der unvergleichlichen
Verbindung VO  3 Freimut und Treue kommen, w i1ie S1e uns Kardinal
Newman vorgelebt hat

147 CM  < 197 262, 330
Artz, ard Newmans Stellungnahme ersten Wegweısung zweıten

Vatıcanum, 1n TG (1965) E Die Wegweısung Newmans Vatiıca-
1U wurde auch behandelt Bıemer WuW [1961] 409—19), Willam
(ThQ [1963] 325-—33), Rombold (ThPQ |1965] 132—44), Fries Christl
5Sonntag [1965] 2933; Butler Rediscovery of Newman, ed. Coulson/
Allchin 11967] 233—46), Erzbisch. Dwyer \ Nevada (Nat. ath Press, 1967,

E Artz, ewmans bleibende Bedeutung, 1nNn: EuA 48 (1972), 180—193
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